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Die beiden Burenrepubliken 
britische Kolonialstaaten.

Wie aus London gemeldet w ird , wurde die 
Einstellung der Feindseligkeiten im ganzen 
Lande m it großem Jubel gefeiert. I n  
mehreren Städten entließen die Polizei- 
richter die ihnen vorgefiihrten Verhafteten. 
Viele Fabriken und Schulen waren geschlossen. 
I n  den Straßen fanden Anfziige statt.

Die Londoner Morgenblätter vom M on­
tag besprechen den Abschluß des Friedens 
m it Genugthuung und zollen den Bnren so­
wohl wie den englischen Soldaten Aner­
kennung. „S tandard" nennt die Buren den 
tapfersten Feind, dem entgegenzutreten den 
britischen und Kolonialtruppen jemals zuge­
fallen sei. „M orn ing  Post" betrachtet es 
als eine glückliche Fügung, daß der König zu 
einem Zeitpunkt gekrönt werde, in  welchem 
das Reich, welches er regiere, stärker sei, 
denn je zuvor. „D a ily  News" sagten, es liege 
eine gröbere Aufgabe als der Krieg vor 
dem britischen Volke, nämlich die Aufgabe, 
Eintracht und W ohlfahrt in das zerrüttete 
Land zn bringen und den Buren zu zeigen, 
daß England sich im Friede» ebenso wie im 
Krieg auszeichnen könne. „D a ily  Telegraph" 
hält es fü r gut im Interesse Englands, daß 
die Krisis gerade zn der Zeit ansbrach, zu 
welcher es thatsächlich geschah; später wäre 
es zu spät gewesen. Die Gefahr, in 
welche England gerathen sei und die es 
überwunden habe, sei eine tödtliche Gefahr 
gewesen. Die „T im es" sagen: W ir können 
N » I I ,  da der Krieg beendet ist, unserer 
imperialistischen Aufgabe m it erneuten 
Kräften nachgehen, kräftiger im Bewußtsein 
unserer Macht und hoffnnngsreicher den» 
damals, als unsere tapferen Feinde, die uns 
jetzt als Reichsgenossen willkommen sind, NNs 
den Krieg anfzwangen.

Präsident Krüger erfuhr die Nachricht 
vom Friedensschluß am Sonntag früh. Wie 
aus Brüssel gemeldet w ird , hat dort in 
Burenkreise» die Nachricht von der Kapi­
tulation große Bestürzung hervorgerufen; 
bis zum letzten Augenblicke war die Nachricht, 
der Frieden sei in Sicht, von den europäischen 
Burendelegirten entschieden bestellten worden. 
Weiter w ird  a»s Utrecht von» Montag ge­
meldet: Präsident Krüger hat einem V e r­

treter des Renterschen Bureaus, der den­
selben über seine Meinung bezüglich des 
Friedensschlusses befragen wollte, mittheilen 
lassen, er könne ihm gegenwärtig keine 
Unterredung gewähren. D r. Leyds weilt 
zurzeit in  P aris , auch die Burendelegirten 
Fischer, Wessels und Wolmarans befinden sich 
nicht in Utrecht.

Der Pariser M nnizipalrath beschloß am 
M ontag eine Sympathieadresse an Krüger 
nnd S te ijn  zu richten.

Das A b k o m m e n  ü b e r  d i e  U e b e r -  
g ä b e  d e r  B u r e n  st r e i t k r ä f t e  ist in 
der Montagssitznng des englischen Unter­
hauses mitgetheilt worden. Ueber die Sitzung 
w ird  berichtet: Das Hans ist in allen 
Theilen überfüllt. Brodrick, Ba lfonr und 
Chainberlain werde» m it lautem Beifa ll, 
letzterer geradezu stürmisch begrüßt. Balfonr 
verlas das „nterzeichuete Abkommen über 
die Uebergabe der Bnrenstreitkräfte, welches 
von der britischen Regierung gebilligt ist. 
A r t i k e l  1 lau te t: Die B u r g h e r s  i m  
F e l d e  legen sofort die Waffe» nieder, über­
geben alle Kanonen nnd Waffen sowie die 
Kriegsmnnition, die in ihrem Besitze sind, 
oder «nter ihrer Kontrole sich befinden. 
Sie stehen von weiterem Widerstände gegen 
die A u to ritä t K ö n i g  E d u a r d s  d e s  V II.  
ab, den sie als g e s e t z l i c h e n  S o u v e r ä n  
a n e r k e n n e n .  A r t i k e I  2 : A lle Burg­
hers im Felde außerhalb der Grenzen 
Transvaals und der Oranjekolonie nnd alle 
Kriegsgefangenen, die jetzt außerhalb Süd­
afrikas sich befinden nnd Burghers sind, 
werde», sobald sie ihre Annahme der Stellung 
als Unterthanen König Eduards erklärt 
haben, zurückgebracht, sobald die noth­
wendigen Beförderungs- und Snbsistenzinittel 
beschafft »,,d gesichert sind. A r t i k e l  3 : 
Die auf diese Weise sich ergebenden und zu­
rückkehrenden Burghers werden ihrer per­
sönlichen Freiheit oder ihres Eigenthums 
nicht beraubt. (Beifa ll auf den Oppositions- 
banken.) A r t i k e l s  Weder ein Z iv il-, 
»och e:u Strafverfahren w ird  gegen sich er- 
gebende oder zurückkehrende Burghers ei„ge. 
leitet fü r Handlungen im Zusammenhang 
m it dem Kriege. Diese Klausel bezieht sich 
jedoch nicht auf gewisse Handlungen, welche 
den Kriegsgebräuchen widersprechen. Diese 
sollen sofort nach Schluß der Feindseligkeiten

vor einem Kriegsgericht verhandelt werden- 
Die holländische Sprache (Vaaldialekt) w ird 
in den öffentlichen Schulen und der Oranje­
kolonie gelehrt, wo die E ltern dies wünschen, 
nnd ist auch vor den Gerichtshöfen ge­
stattet, wenn es fü r eine wirksame Aus­
übung der Rechtspflege nöthig ist. Der 
Besitz von Gewehren ist in  Transvaal und 
der Oranjekolonie den Personen gestattet, 
die sie zu ihrem Schntz bedürfen, wenn sie 
eine» gesetzmäßigen Erlanbnißschein dafür 
erhalten. Die militärische Verwaltung soll 
sobald wie möglich durch die Z iv ilverw altn iig  
ersetzt werden, und sobald die Umstände es 
gestatten, sollen repräsentative Institutionen, 
die zur Selbstverwaltung führen, eingeführt 
werden. Die Frage, ob den Eingeborenen 
das Wahlrecht zu gewähren ist, soll erst 
nach Einführung der Selbstverwaltung ent­
schieden werden. Eine spezielle Steuer zur 
Zahlung der Kriegskosten soll auf den Grund- 
besitz in  Transvaal und in der Oranje­
kolonie nicht gelegt werden. Sobald die 
Verhältnisse es gestatten, w ird  in  jedem 
Distrikte eine Kommission ernannt werden, 
in welcher ein Beamter den Vorsitz hat «nd 
die Einwohner des Distrikte- vertrete» sind, 
nm den Leute» bei der Wiedereinsetzung in  
ihre Heimstätten Beistand zn leiste» und 
denen, die infolge von KriegSverlttste» außer­
stande sind, sich damit zu versehen, Nahrung, 
Obdach, Saatgut und anderes, was zur 
Wiederaufnahme normaler Beschäftigung 
nöthig ist, zn liefern. Die englische Regierung 
w ird  der Kommission drei M illionen Pfund 
S terling zur Verfügung stellen und gestatten, 
daß alle Noten, die unter dem Gesetz I  von 
1900 in der südafrikanischen Republik em ittirt 
wurde» und alle von Offizieren oder auf 
ihre Ordre gegebenen Empfangsscheine einer 
juridischen von der Regierung ernannten 
Kommission ekngehändigt werden, nnd wenn 
solche Noten nnd Empfangsscheine von der 
Kommission als berechtigt znm Ersatz nnd 
als fü r eine werihvolle Gegenleistung aus­
gegeben befunden werden, sollen sie als Be­
weise der Kriegsverluste gelten, welche die 
Personen erlitten haben, denen sie «rspriiiig- 
lich gegeben worden sind. Außer der oben 
erwähnten freien Dotation von drei M illionen 
w ird  die Regierung bereit sein, Vorschüsse als 
Darlehen fü r denselben Zweck zinsenfrei auf

zwei Jahre zu gewahren, die hernach m it drek 
Prozent Zinsen rückzahlbar sein sollen. Kein 
Ausländer oder Rebell w ird  berechtigt sein, 
von dieser Klausel zn profitireu. (Lauter 
Beifa ll auf den Bänken der Ministeriellen.) 
Balfonr erklärte dann: „Es giebt ge­
wisse wichtige Punkte, die in dem eben vor­
gelesenen Schriftstück, welches das am Sonn­
abend unterzeichnete Dokument ist, nicht ent­
halten sind. M iln e r hat an Chainberlain 
eine Depesche gerichtet, welche das verlesene 
Schriftstück ergänzt nnd in der es heißt: 
Nachdem ich den Bnrendelegirten eine Ab­
schrift des Entwurfs des Abkommens einge­
händigt hatte, laS ich ihnen folgende Erklä­
rung vor «nd gab ihnen eine Abschrift der­
selben, nämlich: Die B e h a  n d l u n g  d e r  
K a p -  u n d  N a t a l k o l o n i s t e n ,  die im 
Ausstand waren und die sich jetzt ergebe», 
w ird , wenn sie nach ihren Kolonieen zurück­
kehren, von der Koloukalregierung und gemäß 
denGesetzen der Kolonieen entschiede», britische 
Unterthanen, die sich dem Feinde ange­
schlossen haben, werden dem Gerichtsverfahren 
des Theiles des britischen Reiches unter­
worfen, dem sie angehören. Die britische 
Regierung ist von der Kapregierung benach­
richtigt worden, daß ihre Ansichten hinsichtlich 
derBedingungen, die denjenigen der britischen 
Unterthanen, welche jetzt im Felde stehen oder 
sich ergeben haben oder m it dem 12. A p ril 
1901 gefangen worden sind, gewährt werden 
solle», folgende sind: Gemeine Soldaten
sollen, nachdem sie sich ergeben und ih r 
Waffen abgeliefert haben, vor dem M agistrat 
des Distrikts, wo die Uebergabe erfolgt, ein 
Schriftstück unterzeichnen, in  welchem sie sich 
des Hochverraths schuldig bekennen; ihre 
S trafe soll, vorausgesetzt, daß sie nicht des 
Mordes oder einer Handlung schuldig sind, 
die gegen die Gebräuche der zivilisirten Krieg­
führung verstößt, darin bestehen, daß sie 
lebenslänglich nicht berechtigt sind, in die 
Wählerlisten eingetragen zn werden oder bei 
Parlaments-,Provinzialraths- oderMnnizipal- 
wählen zu stimmen. Friedensrichter, Feld- 
kornets und überhaupt die Personen, die eine 
amtliche Stellung unter der Kapregiernng 
oder eine autoritative Stellung bezm. ein 
Kommando bei den Rebellen- oder Bnrgher« 
Streitkrästen hatten, sollen wegen Hochver­
raths vor die gewöhnlichen Gerichtshöfe des

G rä fin  Wallerstein.
Novelle von E l s b e t h  B o r c h a r t .

8. ffortsetznna.
- - - - - - - - - - - - - - - -  iN a H d n r c k  v e r b o t e n . )

Nach einem wilden R it t  kreuz «nd qne 
durch die Waldung kehrt Gräfin Hertha end 
lich heim. Ein Reitknecht hat ih r da 
dampfende Pferd abgenommen, und si 
schreitet nun langsam die Rampe hinauf Ntt 
t r i t t  durch das große P o rta l in das Best! 
b iil ein.
. Tlns dem Dunkel einer Nische löst sie 

eine hagere Gestalt nnd kommt m it »»sicherei 
Schritten «„s sie z„.

m"»« buchen Sie hier, Schwindt?" frag 
die orast», dc, jungen Schreiber erkennend 
be» sik vor Jahren aus seinem häusliche! 
Elend heraus auf das Schloß gebracht »u 
der .'h "s  Oheims empfohlen hat.

»Gnädigste Gräfin, ich warte hier sei 
einer S tunde!«

„Z u  welchem Zweck?"
„Gehorsamst nm eine Unterredung z» 

b itte n !"
„S o  folgen Sie m ir !"

,  . G räfin Hertha ist eine gütige Herrin, du 
ib r"^B itte n d e » , Von ihrer Thür weist ,»>> 
gebend b il l ig  jedem Ansuchen ihrer Unter 
z im i,ie r..^ 'hk- Sie be tritt jetzt das Vor 
Nachdem Schwind ebenfalls eintreten
bat a a t '° ^ ^ iu  M  hinter ihnen g-schlosse.

demüthig an derselbe.
hat, fragt sie

„Entlassen? " Von wem?" 
.Von dem Herrn Verwalter l -

i»n(

Eine helle Nöthe fliegt über ih r Antlitz. 
Sie merkt es. nicht, welche Absichtlichkeit i» 
der Betonung dieses „H errn" liegt. Der ge­
riebene Bursche hat längst herausgefühlt, wo 
sie der Schuh drückt, nnd beschlossen, darauf 
seinen Trum pf zn setzen.

„W ann geschah es?" forscht sie weiter.
„Heute M orgen!"
Heute M orgen! ES mnß also noch vor 

ihrem R it t  gewesen fein. Warum theilte 
Eckhof ih r das nicht m it?

„Welches ist der Grund Ih re r  Entlassung?"
„Ich  —  ich —  meiner Schwächlichkeit 

wegen kann ich nicht so anhaltend und so 
viel arbeiten, wie es der Herr Verwalter 
von m ir verlangt; ich mnß manchmal zur 
Erholung ei» wenig frische Lu ft athmen 
gehen —  und —  «nd —  dabei tra f er mich 
heute."

„Des Morgens schon gingen sie spazire» ?"
„Ich  hatte so heftigen Kopfschmerz!"
„S o ! Und es war nicht das erstemal, baß 

Sie dabei betroffen wurden?"
„Doch —  es war das erstemal — nnd — 

und — der Herr Verwalter hat schon lange 
nach einem Grund gesucht, er mochte mich 
von Anfang an nicht leiden - -  er — "

„Schweigen S ie !"  unterbrach sie ihn 
streng. „S ie  werden Veranlassung zn seiner 
Unzufriedenheit gegeben haben; ich werde 
mich des nähern erkundigen! Gehen Sie 
jetzt!"

„Gnädigste Gräfin, haben Sie M itle id  
m it einem armen Menschen, der durch die 
Entlassung nicht allein brotlos w ird, 
sondern — " seine Stimme bricht vor 
Schluchzen — „sondern haltlos zugrunde 
gehen w ird ! Dnlden Sie nicht, daß man

mich wie eine» Hund oder Verbrecher znm 
Thore hinausjagt, und auf meine» Knieen 
w ill ich es Ihnen danken!"

„Ich  werde fü r Sie thu», was möglich 
ist, und Ihnen »„eine Entscheidung sagen 
lassen!"

Sie macht eine entlassende Handbewegung 
nnd w ill das Zimmer verlassen. Da stürzt 
ih r der junge M ann entgegen, w ir f t  sich ih r 
zn Füßen und umklammert ihre Kniee: „E in  
W ort nur, gnädigste Gräfi», ein W ort nur, 
und die Entlassung ist ungiltig, denn gnädigste 
Gräfin sind die Herrin und haben allein zu 
befehle»!"

„A h !"  — Ein unterdrückter Laut dnrch- 
z ittert die Luft. G räfin Hertha ist unw ill­
kürlich zusammengezuckt. Ih re  empfindlichste 
Stelle ist berührt, ih r ganzer S tolz bäumt 
sich auf.

Die schlaue Berechnung des Burschen hat 
ihn nicht im Stich gelassen. Einen lauern­
den, schielenden Blick w ir ft er empor und ist 
befriedigt von der Wirkung seiner Worte. 
Aber eiskalt überläuft es ihn im nächsten 
Augenblick.

„Kein W ort w e ite r!" sagt die G räfin kalt, 
und der ganze W iderwille über diese Szene 
spiegelt sich in ihren Zügen. „Stehen Sie 
auf nnd geben Sie m ir den Weg fre i!"

Schwindt ist hastig ansgesprniige». „Um 
nenn Uhr muß ich den Schloßhos verlassen 
haben!" sagt er schüchtern nnd demüthig.

Um Herthas Lippen zuckt es verächtlich.
„ I n  einer Stunde werden Sie benachrich­

tig t sein!" eutgegnet sie kurz. Ohne Gruß, 
in stolzer Haltung verläßt sie darauf das 
Zimmer.

Erschöpft erreicht fle ih r Zimmer und

wirst sich in  den Sessel vor ihrem Schreib­
tisch. Vergeblich sucht sie ihrer Erregung 
Herr zu werden. Widerstreitende Gefühle 
kämpfen in ih r. Gekränkte Herrenwürde, 
verletzter Stolz aus der einen und die Ueber­
zeugung, Eckhof hat so handeln müssen, auf 
der andern Seite. Es mußten schwerwiegende 
Gründe sei», die den kühlen, überlegenen 
Mann derart reizen konnten, daß er auf 
eigene Verantwortung einen ihrer Beamten 
sofort seines Dienstes entließ. Sie weiß das; 
sie weiß ferner, daß sie diese Entlassung nicht 
zurückziehen kann, ohne seine A u to ritä t zn 
untergraben, seine Stellung auf Wallersteiu 
unmöglich zn machen. N u r der Form wegen 
w ill sie ihn um Klarlegung seiner Gründe 
bitte».

Sie schreibt einige Zeilen nnd b ittet nm 
schriftliche Aufklärung. Eine nnerklärliche 
Schwäche, die sie selbst nnvcrzeili'ch findet, 
läßt sie ei»er mündlichen Aussprache aus dem 
Wege gehen.

S ie entläßt ihren Diener m it dem Auf­
trag, das B ille t sofort a» Eckhof auszuliefern, 
wo er ihn auch fände. Darauf stellt sie sich 
au das Fenster nnd blickt in den Schloßhof 
hinab. Zwei Männer überschreiten ihn soeben 
langsam, in eifrige Unterhaltung vertieft. 
Sie erkennt ihren Inspektor aus Zinzeiidors 
und die ihn weit überragende Gestalt Eck­
hofs. I h r  Diener, der dem Paare in respekt­
voller Entfernung folgt, wagt cS augen­
scheinlich nicht, zu störe». Es ist merkwür­
dig, wie alle, ihre eigenen Diener nicht aus­
genommen, diesem Manne eine Hochachtung 
und Ehrerbietung entgegenbringen, wie sie 
eines Fürsten, -nm mindesten des Herrn 
würdig gewesen wäre. Von seinem ganzen



Landes oder vor solche Gerichte gestellt 
werden, die h ierfür gesetzlich gebildet sind; 
ihre Bestrafung soll diesen Gerichten m it der 
Maßgabe überlassen sein, daß u n t e r  
k e i n e n  U m st e i n d e n  T o d e s s t r a f e  zu 
verhängen ist. Die Regierung von Natal ist 
der Ansicht, daß die Rebellen gemäß dem 
Gesetze der Kolonie zu behandeln sind. 
Balsonr fährt dann fo r t :  Das Abkommen ist 
« n te r  ze i ch» et w o r d e n  von  K i t  ebe­
n e r  u n d  M i  l i i e r  im  N a m e n  de r  
eng l i schen R e g i e r u n g ,  v o n  S t e i f n ,  
D e w e t ,  O l i v i e r ,  H e r t z o g  i m  N a m e n  
der  O r a  » je re g i e r  un  g u n d  v o n  
Sc h a l k  B ü r g e r ,  Re i t z ,  L o u i s  B o t h a  
u n d  D e l a r e y  i m  N a m e n  d e r  T r a n s ­
v a a l  r eg i er  u ng. Nach Balsonr ergreift 
Camvbell Bannermann (liberal) das W o rt; 
er beglückwünscht den König und das Land 
zu dem Abkommen, und erklärt, er behalte 
sich jede» Koiiimeiitar vor, bis die Schrift­
stücke vorgelegt würden. Auf eine Frage 
Lockwoods, ob das Haus nicht bis morgen 
vertagt werden soll, erwiderte Balsonr, er 
könne diese Anregung nicht unterstützen, und 
fügte hinzu, er werde baldigst ein Dankes- 
volum fü r Kitchener und das Heer bean­
tragen.

Am Montag Nachmittag fand in  London 
ein Kabinetsrath statt. Auch auf dem Wege 
dorthin wurden die M inister, besonders Aal- 
four und Chamberlain, von der die Straßen
erfüllenden Volkmenge warm begrüßt.

*  »

I n  der ganzen zivilisirte» W elt w ird  man 
m it Genngthnung, wenn auch m it sehr ge­
mischten Gefühlen von der endlichen Wieder­
herstellung friedlicher Zustände in  Südafrika 
Kenntniß nehmen. Der heldeumüthige 
Wiederstand der Buren ist sogut wie nutzlos 
gewesen, aber die weitere Fortsetzung des­
selben würde auch kaum einen Erfo lg ge­
habt haben. Die Berliner Börse begrüßte 
die Meldung von» Friedensschluß m it einer 
Hausse, namentlich in M ontan- nnd anderen 
industriellen Papieren. Auch fü r Deutsch­
land kommen in Südafrika besondere In te r ­
essen «»betracht, denn große deutsche Kapita­
lien sind seit lange»»» dort in den verschieden­
artigsten Unternehmungen angelegt, so hofft 
man auch in Deutschland, daß die Wieder­
kehr geordneter Zustände im  Süden des 
schwarze» Kontinents von Nutzen fü r die 
deutschen Unternehmungen sein w ird.

Politische Tagesschan.
Der «ationalliberale Abgeordnete D r. 

Beniner hat eS fü r »nothwendig* gehalten, 
Wieder einmal festzustellen, daß der industri­
elle We s t e n  ganz erheblich mehr zn den 
Steiierleistniigen beiträgt, als der land- 
banende O sten. E r hat nachgewiesen, daß 
der e i ne  Regierungsbezirk Köln m e h r  Ein» 
kommenstener zahlt als die Provinzen Ost- 
und Westprenßen zusammengenommen, und 
daß der e i ne  Regiernngsbezirk Düsseldorf 
fast dreimal soviel an Einkommensteuer auf­
bringt, als die erwähnten beiden Provinzen. 
Das ist ja ein fü r die betreffenden Steuer­
zahler sehr angenehmes Verhältn iß; denn

Wesen geht eben etwas gebietendes ans, das 
seinen Stand nur zu leicht vergessen läßt.

Die Nebengüter, die z» Wallersteln ge­
höre», werden von Inspektoren bewirthschaftet, 
die sämmtlich unter der Oberhoheit EckhosS 
stehen. Fürwahr, es ist ein schweres, ver- 
antwortnngsreiches Am t, das Eckhof ausfüllen 
M »ß, aber dieses Mannes K ra ft und Energie 
scheint inS riesenhafte zu gehen.

Während solche Gedanken die junge Gräfin 
am Fenster bewege», ist eS ihrem Diener 
endlich gelungen, sich bemerkbar zu machen. 
Eckhof Winkt ihn Hera»,, n im m t ihm das 
B ille t ab, steckt es in  die Brnsttasche und 
setzt die Debatte fort. ^

Gräfin Hertha fängt an, nngednldlg zn 
werden, da —  endlich verabschiedet sich der 
Inspektor, nnd Eckhof geht in das Verton! 
terhans.

Es dauert nun nicht mehr lange, und 
sie hä lt EckhofS A ntw ort in  den Handen. 
Kurz und klar, wie es seine A r t ist, m it 
festen sichern Schriftzügen theilt er ih r seine 
Gründe m it.

Dunkelroth w ird  sie, als sie liest. E in 
Spion, ein niedriger Spion, der sie auf Schritt 
und T r i t t  heimlich verfolgt, der ih r Thun 
nnd Lassen beobachtet hat, das ist der junge 
M ann, fü r den sie stets, selbst heute noch, 
M itle id  gefühlt hat. Aber warum nur, zu 
welchem Zwecke spionirt er ih r nach? Sie 
findet keine E rk lärung; umso unheimlicher ist es ih r. S ie erinnert sich jetzt an das 
sonderbare Knacken in  den Aesten auf ihren 
einsamen Spaziergängrn, das sie oft erschreckt 
hat, an das plötzliche Anstanchen der langen, 
hagern Gestalt Schwindts an irgend einer 
Stelle des Parkes, und Eckhof schreibt außer 
dem noch, daß er ihn heute morgen an» 
Waldessaum, dort. wo sie gewöhnlich m it 
ihm zusammentraf, abgefaßt habe. 
r (Fortsetzung folgt.)

wer so hohe Steuern entrichten kann, muß 
auch entsprechend hohe Einkünfte haben. 
M an sollte einen so glücklichen Zustand auch 
dein Osten von Herzen gönnen und w ir 
wünschen, daß der reiche Westen den Land- 
wirthen des Ostens bei der durch diese 
Z iffer recht drastisch als nothwendig er­
wiesenen Aufbesserung ihrer Lage nach 
Kräften beisteht. Uebrigens würden die 
Stenerergebnisse in» Düsseldorfer Bezirk wohl 
noch reicher sich gestaltet habe»», wenn dort 
nicht verschiedene „noble* Zensiten, wie 
neulich festgestellt worden ist, bei den Ein 
schätznttgeu znr Einkommenstener sich zu „be­
scheiden* gezeigt und ih r Einkonilnen z» 
niedrig angegeben hätten.

Gegenüber der ausgedehnte» A g i t a t i o n  
g e g e n  das am 1. Oktober d. I .  inkraft 
tretende Verbot gewisser M itte l, insbesondere 
der B o r s ä u r e  u n d  d e s  B o r a x ,  znr 
Konservirnug von Fleisch bringt die „Nordd. 
Allg. Z tg .* eine eingehende Darstellung der 
von» kaiserl. Gesundheitsamt angestellten be­
züglichen Untersuchungen. Die Darstellung 
schließt: Aufgrnud dieser und anderer Be­
obachtungen, insbesondere auch des zahlen­
mäßig erbrachten Nachweises, daß die B o r­
säure nach einer einmaligen Gabe bis zu 
acht Tagen im Körper verbleibt» sind die 
medizinischen Sachverständigen aus den 
zuständigen Ausschüssen des Neichsgesnndheiis- 
ratheS einstimmig und ohne Einschränkung 
fü r die Unznlässigkeit der Verwendung der 
Borpräparate in den Mengen, wie sie noth­
wendig sind und auch thatsächlich gefunden 
wurden, zum Konserviren von Lebensmitteln 
eittgetrete».

I n  L e m b e r g  insultirte am Montag 
Vorm ittag eine Gruppe streikender Banar- 
beiter auf den» Schnttenplatze eine von einer 
Uebung zurückkehrende Kompagnie des 15. 
Jnfauterieregilnents und warf m it Steinen 
»ach ihr. Eine Hnsarenabtheilung wurde 
aufgeboten nnd säuberte den Platz. Die 
Arbeiter warfen in den Häusern der in  den 
Schnttenplatz einmündenden Straßen die 
Fensterscheiben eil». Nach dem Polizeibericht 
sind bei den» Zusammenstoße fünf Husaren 
durch Steinwürfe, zwanzig Arbeiter durch 
Säbelhiebe »nd drei Arbeiter durch Gewehr­
schüsse verwundet worden. Z u r Aufrecht­
erhaltung der Ordnung ist M il i tä r  requ irirt. 
—  Nach weiterer Meldung fand nachmittags 
auf dem Krakauer Platz abermals ein Zu- 
iammenstoß zwischen den streikenden A r­
beitern, welche Polizeibeainte überfielen, «nd 
einer M ilitä rabthe ilung statt, welche von 
der Fenerwaffe Gebrauch machen rnntzte. 
Drei Personen wurden tödtlich verletzt und 
sind im  Krankenhause ihren Verletzungen 
erlege»». Gegenwärtig herrscht wieder Ruhe.

Aus dem H a a g  w ird  von» M ontag ge­
meldet: Die König in-M utter, welche heute 
von» Schlosse Loo hier eiutraf, wurde am 
Bahnhöfe von» Ministerpräsidenten Kuyper 
den übrigen M inistern nnd den Spitzen der 
Behörden begrüßt. Der Ministerpräsident 
gab im  Name» der Regierung der Theil­
nahme und den» Schmerze über die Erkran­
kung und der lebhaften Frende über die Ge­
nesung der Königin Ausdruck. Die Königin- 
M utte r erwiderte, das Befinden der Königin 
bessere sich von Tag zu Tag. Eine zahl­
reiche Volksmenge begrüßte die Königin- 
M n tte r m it Hochrufen; die S tad t tragt 
reichen Flagge,»schmuck.

Fürst Ferdinand von B u l g a r »eu w ird  
nnn am 10. Ju n i in  Petersburg eintreffen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 2. Ju n i 1902.

—  Der „Staatsanzeiger* meldet: Das 
Staatsministerinm beschloß, den von» Metro- 
politankapitel Köln z„m Kapitularvikar ge­
wählten Domkapitular D r. Krenzwald zur 
Ausübn»,g der ihm als Kapitu larvikar zu­
stehenden Rechte nutz Berrichtungen zuzu­
lassen.

—  Bei der Schantungeisenbahngesellschaft 
ging die Nachricht ein, daß gestern die erste 
Hauptstrecke der Bahn m it der Eröffnung 
der bei Kln». 184 liegenden S tation Weihsien 
vollendet und in  Anwesenheit des kaiserlichen 
Gouverneurs sowie chinesischer Kreisbeamten 
dem Betriebe übergeben sei.

Hamburg, 31. M a i. I n  der gestern 
Abend hier abgehaltenen Versammlung der 
Baugewerksinnnngen von Hamburg, Altona, 
Harbnrg und Wandsbeck, die von annähernd 
450 Arbeitgebern besucht war, wurde m,t 
allen gegen 7 Stimmen beschlossen, sännnt- 
liche in der Hauptsache auf neunstündige 
Arbeitszeit bei einem Stundenlohn von 70 
Pfennig hinzielende» Forderungen der Ge­
sellenschaft abzulehnen. Ferner wurde ein­
stimmig beschlossen, den GeseNenausschussen 
zn Hamburg, Altona» Wandsbeck und Har- 
bürg die Aufforderung zugehen z»» lassen, 
dafür Sorge zutragen, daß auf Bauten, über 
die zurzeit die Sperre verhängt oder auf 
welchen gestreikt w ird, die Arbeit in  volle»» 
Umfange am Dienstag, den 3. Ju n i, früh 
6 '/ ,  Uhr, wieder aufgenommen w ird , W idri

genfalls am Mittwoch Abend in allen vier 
Städten eine allgemeine Entlassung der ge­
summten Gesellenschaft der M aurer und 
Zimmerer stattfindet. SLmmtliche in  der 
Versammlung anwesende Meister erklärten 
sich solidarisch und bereit, die von ihnen ge­
faßten Beschlüsse m it allen ihnen zu Gebote 
stehenden M itte ln  durchzuführen.

Cuxhaven, 2. Jun i. In» neuen Hafen 
legte gestern als erster Dampfer „G ra f 
Waldersee* von der Hambnrg-Amerikalinie 
m it 400 Kajütpassagieren aus Newyork an. 
I n  zwei Extrazügel» begaben sich dann die 
Passagiere von dein neuen Bahnhof aus nach 
Hamburg.

Tube», 2 Jun i. Der heute hier eröffnete 
25. brandenbnrglsche Städtetag, dem der 
Oberpräsident von Bethmann-Hollweg bei­
wohnte, nahm den Antrag des Oberbürger­
meisters Ancker-Landsberg a. W. an, wonach 
eine Haftpflichtversicherung der Lehrer dnrch 
die Städte »„»nöthig sei.

Leipzig, 2. Jun i. Das „Leipziger Tage­
b la tt* »neidet: Am 16. Ju n i beginnt der 
Prozeß gegen die vormaligen Direktoren und 
Anfsichtsrathsmitglieder der Leipziger Bank. 
Die Verhandlungen werden voraussichtlich 
inindesteiis zwei Wochen in Ansprnch nehmen.

Düsseldorf, 2. Jun i. Heute begann die 
Somnierversammlnng der schiffsbautechni- 
schen Gesellschaft, wozu nahezu 500 Theil- 
nehlner, Vertreter der schiffsbantechuischen 
Gesellschaften und die Marinebehörde» aus 
Amerika, Belgien, Dänemark, England, 
Frankreich, Holland, Ita lie n , Norwegen, 
Oesterreich-Ungarn, Rußland, Spanien und 
Deutschland erschienen sind. Unter den An­
wesenden befanden sich Staatssekretär des 
Reichsmarineauites Vizeadmiral von Tirpitz, 
Kontreadmiral von Eickstedt, Oberpräfident 
Freiherr von der Necke, der Präsident der 
Ins titu tion  of NavssV Architects Carl of 
Glasgow, der Schiffsbaue« Thornycroft und 
Admirale verschiedener Nationen. Gegen 
10 Uhr erschien Seine Kaiserliche Hoheit der 
K r o n p r i n z ,  welcher die Versammlung m it 
folgenden Worten eröffnete: „Se. M a j. der 
Kaiser, der Allerhöchste Protektor der 
schiffsbautcchnischen Gesellschaft, ist zn seinem 
größten Bedauern verhindert, an» heutigen 
Tage hier anwesend sein zu können. Auch 
der Großherzog von Oldenburg, der Ehren­
präsident, ist leider verhindert. M ein Herr 
Vater hat »»ich beauftragt, seiner Freude 
über die rege Betheiligung an dieser Ver­
sammlung Ausdruck zn verleihen, besonders 
darüber, daß sich das Ausland und das I n ­
land vereinigt haben. Ich eröffne hierm it 
in» Namen Seiner Majestät des Kaisers die 
Versammlung und wünsche besten Erfolg.* 
Die Rede wurde m it lebhafter Zustimmung 
aufgenommen, worauf Geheimrath Bnsley 
als Präsident der Gesellschaft die Erschiene­
nen willkommen hieß. Ferner folgten An­
sprachen des Regierungspräsidenten von 
Hollenfer namens der Staatsregierung, des 
Oberbürgermeisters M a rx  im Namen der 
S tadt Düsseldorf, des Gehemiraths Lueg, 
des Vorsitzenden der Düsseldorfer Aus­
stellung namens der rheinisch-westfälischen 
Jndnstrie, des Aintsgerichtsraths Carp na­
mens der rheinischen Rheder, des Carl of 
Glasgow im  Namen der Institu tion  of 
Naval Architects und des Jngenienrs M o r- 
mand aus Havre namens der Association 
techniqne maritime. An Seine Majestät den 
Kaiser wurde folgendes Telegramm gesandt: 
„Ew. Majestät beehren sich die in Düsseldorf 
versammelten amerikanischen, belgischen, eng­
lischen, französischen, holländischen, norwegi­
schen, österreichische»», russischen, spanischen 
und deutschen Schiffsbaue»: und Rheder ehr­
furchtsvollst dafür zu danken, daß E w . M ai- 
Seine Kaiserliche nnd Königliche Hohe't de
Kronprinzen des deutschen Reiches «nd vo,,
Preußen znr Eröffnung 0
entsendet haben, und h>era» die .Vckte zu 
knüpfen, Ew. Majestät mochten, wie bisher, 
auch in  Zukunft den» Schiffsbau und der 
Rhedrrei das denselben zur hohen Aus­
zeichnung gereichende allergnädigste Interesse 
bewahre»».* Auch au den Großherzog von 
Oldenburg wurde ein Telegramm abge­
sandt^___________________

Ausland.
London, 1. Juni. Se. M a j. der Kaiser 

W ilhelm übersandte dem Lordleutnaut von 
Ir la n d  nachfolgendes Telegramm: Ich bitte 
Enere Exzellenz, Meinen aufrichtigsten Dank 
entgegenzunehmen fü r den Meinen» Bruder 
und seinem Geschwader bereiteten glänzenden 
Empfang und fü r die gütige Gastfreundschaft. 
Möge der Besuch sich als noch ein Band 
mehr in den Beziehungen der beiden Länder 
erweisen.

Konstantinopel, 2. Jun i. Den» General- 
adjutanten des Sultans vou Kamphövener 
Pascha ist der Jftiharorden m it Brillanten 
verliehen worden.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 2. Juni. (Neuiontemarkt.) Am Sonn- 

abend fand auf den» hiesige» Schweinemarkt 
der diesjährige Rcnioiiteiiiaikt statt. Vorge­
führt waren 22 Pferde, wovon 3 angekauft 
wurden nnd zwar vou Herrn Oberamtmann 
Donner ans Steinau ein Rappe für den Preis  
von 900 M k . von Herrn Meyer zn Bexte» in 
Griewe ein Brauner für 900 Mk. nnd von 
Herrn Kalkstein-Plnskowenz ein Fuchs für 850 
Mark.

s Briesen. 2. Juni. (Verschiedenes.) Der erst 
seit kurzem in unserer Stadt thätige Vannnter- 
urhmer Jaworski ersuchte de» Tischlermeister 
Hageiia». für ihn einen Wechsel über 700 Mk. als 
Bürge zn unterschreiben. Als Herr Hageuan dies 
ablehnte, unterschrieb I .  selbst dessen Namen nnd 
bat dann den Ackerbürger Kotlewski. als zweiter 
Bürge zn unterschreiben. M it  Rücksicht auf die 
Sicherheit des ersten Bürge» entsprach Herr K. 
diesem Ansuchen, worauf Jaworski das Geld von 
der Stadtsparkasse erhielt. Knrz darauf kam Herr 
Kotlewsk, mit dem ihm zufällig begegnenden 
Herrn Hagenan ans.die BürgschaftSaugetegenheit 
U, sprechen, wöbe, die Fälschung aufgedeckt wurde. 
Als I .  heute mit der Eisenbahn das Weite suchen 

er verhaftet. — A ls der Kiithuer 
Christian Templin aus Braiinsfelde am Freitag 
Abend von einem gerichtlichen Termin in Grande», 
mit eigenem Fuhrwerk etwas angeheitert zurück- 
snhr, nahm er unterwegs einen M ann nnd eine 
Frau auf deren Ansuchen mit. Die Fahrgäste hatte» 
eine Flasche Spiritus bei sich, welcher fleißig zu» 
sprachen wurde; auch kehrten alle drei noch in 
eine Gastwirthschast ein. Am nächsten Morgen 
erwachte T . erst um 10 Uhr auf freier» Felde nnd 
stellte mit Verwunderung fest, daß er sich in der 
Feldmark Waitzenan, 1 Kilometer von der Chaussee 
entfernt, befand. Sei» Fuhrwerk, bestehend aus 
einem kleine» Kastenwagen »ind einer braunen 
St»te mit Schrammblässe, war verschwunden. Der 
Vorgänge, welche sich seit der Einkehr i» das Gast­
haus abgespielt habe», weiß T . stch nicht im ge­
ringste» mehr zu erinnern; auch vermag er das 
Gasthaus nicht näher zu bezeichnen. Das Fuhr­
werk ist bis heute nicht wieder in seinen Besitz 
gelangt. — Die Bedingungen, welche die hiesige 
Stadtgemeinde dem Staate gegenüber für die znu» 
1. A pril »903 zugesagte Errichtung einer hiesigen 
Resormschnle übernommen hat. sind dahin festge­
stellt, daß die Stadt außer dem Bangrundstttck von 
etwa 2V« Morgen entweder eine» Banbeitrag von 
30000 Mk. und einen jährlichen Zuschuß von 3500 
Mark oder unter Wegfall des Banbeitrages von 
30000 Mk. einen jährliche» Zuschuß von 5000 M k. 
zu leisten hat.

Marieiiburg, 2. Juni. (Zum Ordcnsfeft auf 
der Marienbnrg) marschirt am Montag die 
3. Eskadron des 1. Leibhusarenreglments i» zwei 
Tageinärscheit »ach Manenbittg. ,»», dort als 
Geleitseskadroi« zu dienen Die Unteroffiziere des 
1. Leibhusareitregiments gehen gleichfalls dorthin, 
»m als Ehrenposten innerhalb der Burg ver­
wendet zu werden. Als Ehrenkompagnie wird die 
7. Kompagnie Grenadier-regiments (N r. 5) nach 
Maricnbilrg mit der Bahn befördert. Znr Spalier- 
bildnna werden außerdem Mannschaften des 
GrenadierreginieiltS König Friedrich I. zu den 
Festlichkeiten »ach Marirnburg entsandt. Heute 
(Montag) früh trafen hier 4 Offiziere. 12 Unter­
offiziere und 200 M an» vorn Grenadierreaiment 
a»S Danzig ein, behnfS BorNb,i»g znr Spalier- 
bildnng für den 5. Jnni. Beamte der Hoftheater 
in Wiesbaden, Hannover nnd Berlin erwarteten die 
Truppe» im Schloß, »vo sofort mit dem Verpassen 
der mittelalterlichen Ordenstrachten, die die 
Mannschaften bei der Spallerbilduiig anziehen 
sollen, begonnen wurde. Die Trachten sind von 
Kopf bis Fuß gepanzert, vorn a»f der Brust be­
findet fich das Kreiiz der Ordensritter »nd a»k 
den Helmen das Bild der Maricnbiirg; über den 
Panzer wird ein weißes Hemd gestreift. Die so 
gekleideten Ordensmannschafte,i trage» Schwert. 
Lanze und Schild. Jede Tracht ist etwa 50 Pfund 
schwer. Vor der S t. Lorenzkapelle, »vo die Schloß- 
wache aufzieht, sind 25 Gewebrstützen nnd die 
nöthigen Schilderhäuser aufgestellt. Vor der 
Tribüne ist eine Ehrenpforte erbaut. Einschließlich 
Köche und Dekorateure sind bereits über 100 Hof­
beamte in Marieublirg. Die Hofbeamten nahmen 
heute (Montag) im Schlosse, »vo stch die Küche i», 
voller Thätigkeit befindet, ihr Mittagsmahl etn. 
Heute früh trafen neu» Hofwageiimeister m it 
sechs Hoswagen nnd 11 Pferden aus dem könig­
liche» M arfta ll in Marienbiirg ei». Die Berliner 
Kriminalschntzlente sind bereits hier eingetroffen. 
Die baulichen Ailssühriinae» und Borrchningen 
schreiten rüstig vonviirts .. D>e Ehrenpforte vor­
dem Aussteiaeplob der Majestatm ist fertig a»f- 
gebaut, ebenso wird im Schloßhof eifrig an, Auf. 
baue» vo» Ehrenpforten und Anbringe» vou 
Fahnenstangen u. s. »v. gearbeitet. Eine Zuschauer« 
tribNne ist ans dem Karwanplatze fertiggestellt.

Baracken Vor dem Marienthor wird eine 
Auffahrt für die für die Johanniterritter von der 
Bost gestellten 70 Fuhrwerke fertiggestellt. Die 
Feuerwache befindet stch während des KaiserfesteS 
im Portal im nördlichen Flügel des Schlosses rr»d 
werden vo» der hiesige» freiwilligen Feuerwehr 
hierzu 12 Feuerwehrleute gestellt. Regierungs­
präsident v. Holwede besichtigte beute Vormittag 
die ausgeführten Arbeite» »nd fuhr mit dem 
Mittagsznae wieder »ach Danzig.

Lokalnachrichten.
Thor», 3. Juni »902.

— (P e rs o n a lie n .)  Dem Kauzliste» Barth  
bei der Staatsanwaltschaft in Thor» ist bei seinem 
Uebertritt in den Ruhestand der T ite l als Kanzlei- 
sekretär verliehen.

— (P e rs o n a lie n  vo n  d er Vost.) Der Post­
praktikant Schindler ist von Dresden nach Tliorn 
verseht »nd mit dem 1. Juni bei dem hiesigen 
kaiserliche» Telegraphenamt angestellt. Der Post- 
assistent Thomas ist von Danzig „ach Thon, und 
der Postgehilfe Gabriel von Thor» nach Dlrschan 
Versetzt.

— (Z n r  U ebuna beim hiesigen G arn iso n -
la z a re th ) werden Sanitatsmannschaften m zwei 
Raten einberufen. Die erste Rate übt von» 20. 
August bis 2. September, die zweite vom 4. bis 
23. September. Die Mannschaften setzen sich aus 
den Landwehrbezirken Graudenz, Pr.-Stargard. 
Dt.-Ehlan und Osterode zusammen nnd werden 
während der Zeit der Uebung dem Infanterie­
regiment N r. 21 zugetheilt.  ̂ .

— ( V e r b a n d  deutscher Post-  und T e l e -  
g r a p h e n a s s i s t e n t e n .  O r t s v e r e i n  T b o r n . )  
Die nächste Monatsverfammlnng findet am Freitag 
den6.d.  M ts . im Bereinslokale (SchützenhanS)



bierfelbst statt. Z ur Besprechung koiii.iuen n. a : 
Berhandluiigen vom Bezirkstage Danzia. Wirth- 
schaftsgenoffenschaft. Bezirkstag i» Thor».
b e i T h ^ r in )^ * D ie  Ministerien d »  öffentlichen 
Arbeiten nnd der Finanzen haben n»tenn 25. April 
die schriftliche Zusage gegeben, vorbehaltttch oer 
Bereitstellung der erforderliche» M itte l dnrch den 
S taa tshansha ltse ta t die Herstelln»»» eines Holz- 
hafens bei Thor» durch eine zn gründende Aktie», 
gcsellfchast in der Weise zn fordern, daß der S ta a t  
bei der Gründung nicht bevorzugte Stammaktien 
in. Betrage der Halste des Baukapitals m it 
1 500000 Mk. übernimmt. Z ur Beschaffung ver­
änderen Hälfte des Baukapitals sollen 1500 Vor­
zugsaktien über je 1000 Mk. ausgegeben werden. 
Um die Uebernahme derselben zu erleichtern, haben 
die M lnistenen folgende Vergünstigungen zuge­
standen: Die Vorzugsaktien gewähre» den Anspruch 
auf eine vorzugsweise Betheiligung am Rein­
gewinn der Aktiengesellschaft. Außerdem sind für 
die auf die Vorzugsaktien eingezahlten Beträge 
vom Tage der Einzahlung bis znm Tage der Be- 
triebseröffnuiig des Holzhafens jährliche B au­
zinsen in Höhe des Reichsbankdiskonts, höchstens 
aber 4 Proz. zu entrichte». Aus dem jährliche» 
Reingewinn, der nach Deckung aller Verwaltnngs-, 
Unterhaltniigs- und Betriebskosten, sowie der Ver­
zinsung und planmäßige» Tilgung der etwa aus­
gegebenen Schuldverschreibungen sich erglebt. sind 
zunächst die gesetzlich vorgeschriebenen Rücklagen 
znm Reservefonds zu machen. Sodann erhalten 
die In h ab er der Vorzugsaktie» bis zu 2 Proz. des 
Nennwerthes ihrer Aktien a ls Gewinnantheil. Der 
da»» vom Reingewinn noch verbleibende Betrag 
wird auf die Inhaber der Vorzugs- nnd S tam m ­
aktien gleichmäßig bis zn 2 Proz. des Nennwerthes 
ihrer Aktien vertheilt. Sodann fällt den Inhabern  
der Stammaktien ein weiterer Gewinnantheil bis 
zn 1 Proz. des Nennwerthes ihrer Aktie» z». 
Während der ersten sieben Betriebsjahre wird 
jedoch den Inhabern  der Vorzugsaktien zunächst 
ein Gewinnantheil bis zu 4 Proz. des Nenn­
werthes ihrer Aktien nnd erst dann den Inhabern  
der Stammaktie» ei» Gewinnantheil bis zu 3 Proz. 
des Nennwerthes ihrer Aktien gewährt. Des 
weitere» ist ei» Betrag von 15000 Mk. znr E in­
ziehung der Vorzugsaktien zu verwenden. Der 
Ueberrest des Reingewinnes ist unter die Inhaber 
der Vorzugsaktien auszutheilen, bis diese einen 
Gewinnantheil von 5 Proz. erlangt haben. Der 
schließlich dann noch übrig bleibende Betrag hat 

h e ite ren  Einziehung der Vorzugsaktie» Ver-
»n finde,,. S ind jedoch Erlöse aus dem 

der R » !* l^E n d e  erzielt, so ist der nach Ab- 
Nelnaewch,. m"» "  »"»' Reservefonds verbleibende ^Ik„ö'uu Betrage dieser Erlöse an

«>>° V L
L > !  »»«

Insow eit die Vorzugsaktien nicht von der S t a A  
gemeinde Thor» oder anderen öffentlichen Ver­
bänden übernommen werden, hat die S tad t- 
gemeinde Thor» für die volle Einzahlung seitens 
der Zeichner Bürgschaft zu leisten. Nach dieser 
Ansage der betheiligten Ministerien ist das Holz- 
hafenprojekt a ls  gesichert zn betrachte». D as 45 
Hektar große Hanpthafenbassin soll Raum znr 
Aufnahme von 150 T ratten von je 3000 Kubik­
meter bieten. Der todte Weicbkelarm. die Hafen- straße »nd die Hafeneinfahrt m it etwa 24 Hektar 
gewahren Raum für 80 T ratte», sodaß das zur 
Verfügung stehende Hafenwasser rund 230 Trakten 
aufzunehmen geeignet ist. Davon werden im 
Laupthafen und im todten Weichselarm mit 48 
Hektar ständig ohne S törung des Hafenbetriebes 
160 Trakten untergebracht werde» können, während 
die ferneren 70 Troste» nur in Nothfällen, also 
besonders bei drohendem Lochwasser in der Hafen- 
straße nnd der Hafeneinfahrt Unterkunft finde» 
dürfen. A ls Lagergeld wird beabsichtigt. 30 Mk. 
Pro T raft und Woche zu erheben. Die Höhe der 
Belegung des Hafens schätzt man sür die26 Wochen 
im Sommer nnd Herbst anf 160 T ratten, für die 
anderen 26 Woche» im W inter nnd Frühling anf 
50 Trakten. Hiernach darf man eitle Einnahme 
an Lagergeldern von rnnd 164000 Mk. erhoffen. 
Die jährlichen Betriebs- und Unterhaltungskosten 
des Hafens werben anf 40000 Mk. geschätzt nnd 
6000 Mk. müßte» znm Reservefonds abgeführt 
Werden. Demnach dürften 118000 Mk. znr Be» 
»iusniig nnd Tilgung des Anlagekapitals znr Vcr> 
fügnng bleibe». B ring t man eine Verzinsung der 
Vorzugsaktien zn 4 Proz. und eine solche des 
staatlichen Aktienkapitals zn 3 Proz. ,n Ansatz, so 
erglkbt das 105 000 Mk. jährliche Zinsen. E s 
bleiben dann noch 13000 Mk. zur Tilgung und 
weitere» Verwendung verfügbar. Endlich mag 
noch die Forderung der Ministerien erwähnt 
werden, daß in dem znr Gründling der Aktien­
gesellschaft abzuschließenden Vertrage der Erwerb 
der ganzen Korzeniec-Kämpe vorgesehen werden 
muß. ebenso die lastenfreie und unentgeltliche 
Uebel-eignung desjenigen Theiles dieser Kämpe an 
den S ta a t, welcher ftromseitig des bochwaffersreien 
basendelches liegt.

— (A nS A n l a ß  v e r s c h i e d e n e r  Un g l ü c k s -  
f ä l l e  dur ch  U e b e r f a h r e n  v o n  K i n d e r n )  
erläßt der Amtsvorsteher von Mocker eine Be- 
kauntmachnng. wonach gegen diejenigen znr Anf- 
ficht der Kinder verpflichteten Personen, welche 
dillden. daß letztere dnrch Umherspielen auf den 
S traßen den Verkehr hindern nnd gefährden, auf­
grund des 8 366. Ziffer 3 S tr.-G .-B s. nnnachsicht- 
»ich vorgegangen wird. soweit nicht schwerere S tra f- 
brstluimniige» inbetracht komme». I n  letzter Zeit 
sind mehrfach kleine Kinder durch Spiele» und 
Umhertollen auf den Straßendam m  ohne Schuld 
"er Wagenführer überfahre» und mehr oder 
minder schwer verletzt worden. Die letzte Ber- 
n'lassinig z„ dieser W arnung wird wohl der 
«i Eicksfall vom Freitag gegeben haben, bei dem 
vi,'Liähriger Knabe dnrch Ueberfahren getödtet 
M r.d- Auch in diesem Falle trifft den Wage»,- 
Aehökk °'»en Offizier, der aus dem Gotz'schen 
r 4»Id der Lindenstraße einbog, keinerlei

da der Knabe m it anderen Kindern zn-nulthw illigerw eise  an dem Wagen
Aistzier gNiite. in einem Allgenblick, wo der 
Lw w M  -eradx einem anderen Wagen begegnete, 
tollender"^) Unglücksfall nnr durch das Umher- 
stch der HsM erfchaar Herbeigeführt war. bemühte 
richtlgte den sofort um einen Arzt. benach- 
und gab der ÄjEsvorstand von dem Nnglücksfall 
das Geld z„r des verunglück«en Kindes 
7-  I m  Anschlnk ^ " i t n n g  der Begräbnißkoste». 
kanntmachnng k .» " »  die sehr angebrachte Be- 

* B ern , AmtSvorfteherS von

Mocker wird uns mich von der Bromberger 
Vorstadt über das Hernmliegen der Kinder 
auf den» Straßendam m  geklagt, w as nament­
lich für die Mellienstraße zn gelte» habe. 
N aht sich ein Reiter, so wird „ach den, Pferde 
mit S teinen geworfen; so komme es. daß manches 
Reitpferd schon »»rnhig wird. wenn es sich einer 
Kinderschaar nähert. Auch für diesen Theil des 
Straßenlebens müßten die Polizeibeamte» ein 
kontrolirendes Ange haben. .

— (S c h n ls P a z ie r a a n g O  Die Mädchen- 
Mittelschule nnteruahm heute Nachmittag '/.2,Uhr 
vom Schulgrbäiide in der Gerechtestraße aus enien 
Spaziergang nach dem Ziegeleipark. „ V o ra n  
inarschirten die Kleinsten, denen eine Musikkapelle 
folgte. Den Schluß des lange» Znges bildeten die 
älteren Sünderinnen.

— (K 0 r s  v e r k a n  s)  Die städtische G asanstalt 
giebt bekannt, daß in den M onaten J n n i  und J u l i  
bei sofortiger Abnahme von mindestens 100 Z tr. 
groben Koks der P re is  pro Zentner aus 80 Ps.

i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Gef un d e n)  auf dem Exerzierplatz am 
Leibitscher Thor eine Herrennhr. abznh. von Pick, 
Konduktstr. 56; anf der Schnlstraße eine Damen, 
reinontoiruhr. abznh. von Geliert. Gartenstr. 62; 
anf dem Promeiiadenweg am stadt Turnplatz eine 
Serrenuhr m it Kette. abz«h. Mellienstr. 89b bei 
Tode. Zugeflogen ein Kanarienvogel bei Beter- 
silge. Schloßsir. S, ferner ein Kanarienvogel bei 
Ofensetzer Alten. Briickenstr. 40 IV. Gefunden vor 
der Piouierkaserne eine anscheinend goldbroiiz»rte 
Kaiser - Wilhelm - Erinnerchlgsmedaille; anf der 
Eisenbahnbriicke mehrere Tascheittücher (darunter 
vier bnnte und ein weißes). I m  Polizelbrieskasten 
ein kleiner weißer Rosenkranz; aus dem altstadt. 
M arkt ein Päckchen Wolle in verschiedenen Sorten. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l.)  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 3. J u n i  früh 1.24 M tr. über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer C. Bursche 
mit 3000, A. Krause m it 3100 Z tr. S a lz  vonDanzig 
«ach Wloclawek. E . Schütz m it 30000 Ziegeln von 
Zlotterie nach Danzig. Th. Kollwitz m it 30000 
Ziegeln von Zlotterie nach Grenz a. W. Abge­
fahren die Galler der Schiffer Wl. Michnowski 
mit 2000. V. Jaukowski m it 1600, I .  Bunszkowski 
m t 1M0 Lh Krzysanowski mit 1800. A. Kalwas- 
zi> .srin.i't18»0U ttd I .  B iäs m it 2000 Z tr. Kalk- 
steinen von Thor» nach Zuckerfabrik Lconow.

Aus Rußland angekommen für Endelmanu 
3 T ratte»  Rundholz nach Schulltz. für Haase 5 
Trafteu Rundholz »ach Schulitz.

)( Pvdgvrz. 2. Jn n i. (Vom W etter. Jugendliche 
Verbrecher.) D as schöne W etter lockte gestern 
Hunderte von Menschen hinans ins Freie. Den 
ganzen Nachmittag wogten ununterbrochen große 
Menichenmassen durch unsern O rt. Viele der 
Ausflügler waren aus Thor» und marschirte» 
nach Schliisselmühle bezw. N .ed^m ühl. Abends 
kehrten alle nnter fröhlichem Gesänge wieder 
zurück „nd stärkten sich znmtheil ,m Gasthofe znr 
Ostbahn. -  Die beide» ingendlichen Verbrecher. 
Lewandowski nnd Busse welche vor kurzer Zeit 
wegen Straßenraubes zn längeren Gefängniß- 
strafen vernrtheilt wurden, find nunmehr zur 
Verbüßnug dieser S trafen  »ach Schwetz trans- 
portirt wordm. I m  Anschluß hieran sollen sie 
ttir längere Zeit Aufnahme in einer Besserungs­
anstalt finden. Hoffentlich kann hier noch nach­geholt werden, w as leider von den E ltern ver­
säumt Worden ist, denn ii» beiden Fälle» träg t 
eine durchaus mangelhafte Erziehung die Schuld 
an diese,» Auswüchsen. Der bei dem Bäcker Haß 
verübte Diebstahl ist gleichfalls von einem kam» 
aus der Schule entlassenen Burschen verübt 
worden. Auch dieser wird wahrscheinlich denfelben Weg wandern.

Podgsrz. 2. Jn n i. (Verschiedenes.) Der land- 
wirthschattliche Verein hielt gestern Nachmittag i»,

Som m K est am 7. Ju n i im SchliisseluM lerPark 
m  feiern -  Der W ohlthätigkeitsvermi wird sein 
von, 1 Pfi'.gstftiertag verschobenes Sommervcr- 
giiügen am Sonntag den 15-J u n i nn »Hohenzoüern- 
park" abhalten. — Der Thorner Jlinafrauenverelu
nnternahin am Sonntag den 1. Jnn» emen Aus­
flug nach Schlüsselmiihl. Auch M itglieder des 
hiestgen Jilnafraueiivereliis. fanden sich dort ein. — 
Am Charfrertage wurde einem Soldaten von der 
1. Kompagnie Fnß-Artl.-Regt. Nr. 15 eine werthvolle 
Uhr »ebst Kette ans seinem Spinde gestohlen und 
trotz eifrigen Forschens konnte der Dieb nicht er­
m ittelt werde». Am gestrige» Sonntage versuchte 
ei» Kanonier desselben Regiments diese Uhr in 
Thor» bei einem Uhrmacher zn verkaufe». Der 
Uhrmacher schöpfte Verdacht, da der M ann für 
die Uhr nebst Kette, welche etwa 200 Mk. Werth 
haben, nur 20 Mk. verlangte. Der Kanonier, vom 
Uhrmacher in 's Verhör genommen, wurde ängstlich 
und erzählte schließlich, daß er die Uhr einem 
Kameraden gcstogleu nnd sie solange in der 
Nähe des Eisenbahnsorts verwahrt halte. Der 
M ann ist verhaftet worden. (P . A.)

2  Leibitsch. 3. Ju n i. (Der Kncgerverein Lei- 
bitsch) hält am kommenden Sonntag den 8. d. M .. 
abends 6 Uhr seine diesmonatliche Sitzung im 
Lokal des Kameraden Windmüller hierselbst ab. 
Anf der Taaesordiinng stehen; Aufnahme neuer 
Mitglieder, W ahl der Delegirtm  zu dem an» 21. 
d. M ts . i» Gollub stattfindenden Bezirkstage «nd 
sonstige Vereinsaiigelegenheite».

* Guttau, 2. Jn n i. (Unfall.) Eine» schweren 
Unfall erlitt in voriger Woche der Eigenthümer 
P eter Wicknig von hier. E r  hatte m it einem 
Pferde geeggt und wollte nachhause reite». D as 
Pferd warf ihn aber ab und schlug m it den 
Vorder- nnd Hinterfüßen so auf ihn ei», daß an 
seinem Aufkommen gezweifelt wird.

* Thorner Stadtniederung. 2. Ju n i. (Krieger- 
vereinsfitzung.) Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung hielt am Sonntag den 1. Jn n i 
eine Sitzung beim Kameraden Jahnke-Gnrske ab. 
Der Vorsitzende, Gutsbesitzer und Leutnant a. D. 
Windmüller-Breiteiithal eröffnete die Versamm­
lung, indem er des oberste» Kriegsherrn gedachte 
»nd ein dreifaches H nrrah auf Se. M ajestät aus­
brachte. E s wurde dann beschlossen, das dies­
jährige Sommerfest am 6. J n l i  d. J s .  im 
Schmeichelthal des M agiftratsw aldes zu feiern. 
Gäste sind gegen Entree willkommen. Abends 
findet beim Kameraden Gastwirth Heise-Gntta» 
Tanz statt. An dem Bezirkstag nnd der Fahnen- 
weihe in Briesen nimmt der Verein a ls  solcher 
nicht theil, er entsendet nur Delegirte. Der 
Verein beschloß ferner, der Bnndesnnterstütznngs-

lasse vom I . J n l i  d. J s .  gegen eine» Beitrag von 
18 P f. pro Kops jährlich beizutrete». Auch wurde 
ans der Kasse ein Beitrag znm Roondeiikuial be­
willigt. Nach längerer Besprechung, hob der 
Verein seine eigene Sterbekasse aus. Er» B eitritt 
zur Sterberasse des deutsche» Kriegerbnndes findet 
aber nicht statt.

M annigfaltiges.
( S p i r i t u S l o k o m o b i l e . )  I n  B erlin  

h a t die von der deutschen L andw irthschafts­
gesellschaft veranstaltete  P rü fu n g  der S p in -  
tnslokonw bilen, der m an  in  Fach- nnd 
Interessentenkreisen m it großer S p an n u n g  
entgegensah, stattgefunden. D ie S teges- 
paliue fü r unübertroffene Leistungen ans dem 
G ebiete der S p iritttsm o to ren  und -Lokomo­
bilen, in  G estalt des von S r .  M ajestä t dem 
Kaiser gestifteten E hrenpreises, h a t  die G a s ­
m otorenfabrik  Deutz davongetragen. D a 
dieses W erk zu den wenigen F irm en  zählt, 
die ohne viel Reklame zu ih re r  G röße 
einporgewachsen sind, so dürfte eine kurze 
Befprechiiiig desselben von allgemeinem I n t e r ­
esse fein. D ie G aslno to ren fab rik  Deutz ist 
die erste und älteste M otorensabrik  der W elt, 
die im J a h r e  1867 von den E rfindern  des 
ersten b rauchbaren  G a sm o to rs  O tto  und 
Langen gegründet w urde. S ie  a rb e ite t m it 
einem B e trieb skap ita l von M a rk  15 000 000, 
und beschäftigt n n r  fü r M o to ren  gegen 
2300 A rbeiter und B eam te . I n  W ie», 
M a ila n d  nnd P h ilad e lp h ia  h a t sie eigene 
Fabriken. A n anderen P lätzen  des J n -  
und A uslandes u n te rh ä lt sie 17 eigene G e­
schäftsstellen. G roße Fabriken  in  P a r i s ,  
Liittich nnd Kopenhagen sabriz iren  nach 
ihrem  System . D ie jährliche P roduk tion  der 
Dentzer F n b n k  allein b e träg t 2000 b is  2500 
M oto ren  m it ungefähr 2 5 0 0 0  b is  30 000 
P ferdestärken. B is  Ende des vergangenen 
J a h r e s  w urden  über 65  000 M oto ren  m it 
ca. 325 000 Pferdestärken znr A blieferung 
gebracht. D a s  Renom m ee ih re r F abrika te , 
welches sich über die ganze W elt erstreckt, ist 
in dem System  ih re r  O tto -M o to ren  begrün­
det, welches die G rund lage  der ganzen 
Gasm otorentcchnik b ildet. D ie G asm oto ren - 
fabrik Deutz ist also die G eb n rtss tä tle  der 
gesammten G asm otoren industrie , die sich von 
da an s  über die ganze W elt v erb re ite t ha t. 
D a dieses Werk sich ausschließlich seit 30 
J a h re n  m it dem M o to ren b au  beschäftigt, so 
ist es eigentlich selbstverständlich, daß seine 
F ab rika te  erstklassig sein müssen, w ie es 
dnrch die offizielle P rü fu n g  der deutschen 
Laudwirthschastsgesellschast anss neue fest­
gestellt w orden ist. _____________

vom H i t z s c h l a g  getroffen. O bw ohl ä rz t­
liche Hilfe sofort zur S te lle  w a r , starb der 
Verunglückte gegen 7 U hr abends. I m  hiesi. 
gen L azare th  liegen noch 6  M a n n  am  Hitz« 
schlag, d a ru n te r  3, deren Befinden Bedenken

B adenw eiler, 2 . J u n i .  I h r e  M a jestä t die 
K aiserin h a t heute N achm ittag  Schloß H an s- 
baden verlassen nnd ist gegen 3  U hr 45  M in . 
von M iillheim  nach B e rlin  abgereist. I n  
Schloß H ansbaden  verbleiben P rinzessin  
V ik ioria  Luise, P r in z  Joachim  sowie die 
Prinzessin F eodo ra  von Schlesw ig-H olstein.

Wien. 2. Jn n i. Abgeordnetenhaus. Z nr Ver- 
handlnng gelangt ei» Drinalichkeitsailtrag des 
Abg, Daszynski (sozdem.) nnd Genosse», worin die 
Regierung aufgefordert wird. über die hentigen 
Vorgänge in Lemberg. bei denen, wie verlaute. 
15 Personen erschossen nnd 10 schwer verletzt 
worden seien, sofort Aufklärung zn gebe». I n  
der Begründung der Dringlichkeit führt der Abg. 
Daszynski unter heftigen Ausfälle» gegen die 
Regierung, den Ministerpräsidenten nnd de» S ta t t ­
halter von Galizien ans, daß sich die anssländigcn 
Bauarbeiter i» Leinberg musterhaft benommen 
hätten. M it dem Vorkehren der Bajonette nnd 
der Schießerei ans das Volk müsse es endlich ein 
Ende nehmen. Redner wird wegen eines die 
Armee beleidigenden Ausdruckes von, Präsidenten 
znr Ordnung gernse». ebenso der Abg. Eldersch 
wegen eines den S ta tth a lte r  von Galizien be­
leidigenden Znrnfcs. Ministerpräsident Dr. von 
Körber erklärt: M ir ist von dem Vorfalle, der 
sich heute V orm ittag in Lemberg zugetragen haben 
soll, nicht mehr bekannt, a ls w as ich ans einem 
Telegramme in den hiesigen Zeitungen entnommen 
habe. Ich  kann ja meinerseits nnr bedauern, 
wen» sich die Nothwendigkeit erwiese» hat. m it 
solchen M itteln  einzugreifen. Da aber die nähere» 
Umstände des ganze» Vorfalles „och völlig ui,be­
kannt sind, dars mau nicht derartige Vorwürfe 
gegen die bewaffnete Macht, wie sie insbesondere 
von» Vorredner vorgebracht worden sind. ohne 
genaue Kenntniß des SachverhaltS erhebe». Abg. 
F resl verweist ans die Triefter Borfälle sowie anf 
andere Ausstände und erklärt, wenn ein S ta a t  
»nr durch Bajonette und Flinten gegen die eigenen 
Volksgenosse» aufrechterhalten werden könne, so 
verdiene er nicht aufrechterhalten z» werden. 
Redner bespricht die traurige Lage der B au­
arbeiter. beklagt die Einflußlosigkeit im P arlam en t 
nnd verlangt strengste Bestrafung der Schuldigen 
sowie E rlaß  von Instruktionen znr Vermeidung 
von Wiederholungen solcher blutiger Vorfälle. 
Die Dringlichkeit und das M rritorim n des An­
trages werden hieraus angenommen. Nächste 
Sitzung morgen.

Neueste Nachrichten.
B rom berg , 3. J u n i .  D ie »Ostd. Rdsch." 

m eldet: D er Besitzer L im m er in  Lntschmin 
versuchte gestern N achm ittag  anscheinend in 
einem Ansalle von G eistesstörung seine F ra u  
zn todten. E r  schoß sich d a rau f eine Kugel 
in den U nterleib . S e in  In s ta n d  ist hoffnungs­
los, seine F ra u  ist n n r leicht verletzt.

Posen, 2. J n n i .  Nach einem Telegeam m  
der „V olksztg.* t r i t t  hier m it g roßer Be- 
stinim theit d as  G erücht auf, die R eg ie rung  
habe endgiltig  Abstand genommen von der 
E rb au u n g  eines deutschen V ereinshanseS  fü r 
die S ta d t  Posen.

K önigsberg, 3. J n n i .  B ei den hentigen 
N epräsentationsw ahle»  eines M itg lied es  znm 
H errenhanse an S te lle  des verstorbenen R it te r ­
gutsbesitzers L an d ra th  a. D . K lem ens von 
Kli'nkowström ans Korklak w urde M a jo ra ts -  
besitzer F re ih e rr  von T e tiau -T o lk s aus K rap- 
hausen gew ählt.

B e rlin , 2. J n n i .  A uf einem gestern in 
E lberfeld  abgehaltenen rheinischen n a tiona l 
libera len  P a r te i ta g  verbreite te  sich Abgeord 
»eter B asserm ann über die Aussichten der 
Z o llta rifsv o rlag e . E r  theilte  die rosigen 
Hoffnungen des G rafen  V ulow  nicht; er­
nannte die P o litik  der R eichsregierniig beim 
Z o llta r if  sowie die Reichsfiiianzreforn, ein 

energieloses F ortw urste ln*  nnd forderte 
einen energische» Neichssiiianzmiiiister. Die 
Aussichten des Z o llta rife s seien auf N u ll ge­
sunken; vor den N euw ahlen werde der Z oll­
ta r if  nicht zu erledigen fein.

W ildpark, 2. J u n i .  H eute N achm ittag 
2V  Uhr ist der Schah von Persien  von h ier 
abgereist. S e . M ajestä t der Kaiser gab dem 
Schah das G eleit znm B ahnhof, wo sich auch 
I h r e  königlichen Hoheiten P r in z  E itel 
Friedrich und P r in z  Friedrich Leopold ein- 
grfnnden hatten .

W ilhelm shaven, 3. J n n i .  D er S ta p e lla n f  
des großen K reuzers «Ersatz König W ilhelm ", 
dessen B a n  der F irm a  B lohm  nnd V oß in 
H am burg  ü b ertrag en  w urde, findet am 
21. J u n i  nachm ittags s ta tt.

W ilhelm shaven. 3. J u n i .  D e r  große 
Kreuzer „K aiserin A ngnsta" und die T orpedo­
boote S  91 und S  92  sind heute V o rm ittag  
von Osiasien zurückkehrend, hier eingetroffeii.

W iesbaden, 2. J n n i .  D er König von 
D änem ark ist gestern Abend zn längerem  
Kurgebrattch h ier eingetroffen.

P aderbo r« , 3. J n n i .  G estern V o rm ittag  
w urde der Z n fan te rie leu tu an t G ra f  S p a re

Beraiitworlil» Ilir de» Snlialt: Leinr. Martina»» itt Thor».
Telegraphischer Berliner BSrlendertch».

______________ 3. J n n i  2. J n n i
Teiid. Fondsbörse: —. 

Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 , .
Preußische Koujols 3'/» .
Preußische Konsols 3 '/ . '/«
Deutsche Reichöanleihe 3 ^  . 
Deutsche Neichsnuleihe 
Westpr. Psaudbr. 3°/« neu«, n
P o s ! n ? P f 'm ^

„ v  ̂ /o » »
ottlische Pfandbriefe 4'/.°/°^llrk. 1°/« Anleihe 6  . . .

Italienische Rente 4°/«. . .
Nmnäu. Rente v. «894 4 /, .
Disko». Komm andtt-Antheil«
Gr. Berliner-Sti-aßeiil'.-Akt.
Harpener Bergw.-M iien . .
Lanrahütte-Aktieii . . .  - 
Nordd. Kreditanstalt-Nktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» °/o 

Weizen: Loko in Newh.Mnrz.
S p i r i t u s :  78er loko. . .

Weizen J u l i . . . . . .
. September . . .„ Oktober . . . .

Roggen J n l i .....................
.  September . . .
„ Oktober . . . .

Bank-Diskont 3 vCt.. Lomdardzinssuß 4 PCt- 
Privat-D iskoni 2 '/, VCt.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n ,  3. Jn n i. lSpiritnsbcricht.) 78 er 
34.20 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umiatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  3. Ju n i. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 7 inländische. 39 rusfische Waaaons.

217-30 
215-90 

8 5 -3 0  
92 -70  

l02 -00 
101 90 
9 2 -0 0  

l8 l -9 0  
8 9 -1 «
9 8 -  50
9 9 -  20 

«03-50
100 - 59 
2 8 -1 5

102-90 
8 2 -6 «  

189-00 
206 -00 
171-25 
209 -3 0

216-25
8 5 -2 9
9 2 -  70 

l03-1V 
101-80
9 3 -  10 

102-00 
8 9 -1 9
9 8 -  60
9 9 -  29 

103-00

80'/.
3 4 -2 0

167-00
161—
147^59

2 8 -2 0
103-00
2 8 -3 0

,8 9 -1 0
206-56
179-09
208-70

,;eiertg.
34 -20

,63-75
,6 0 -7 5
160-58
118-88
141-08

M ü h le n  - E ta b lissem en t in  B ro m b e rg . 
P  r e i s  - C 0 n r  a it t.

________ (Offne Verbindlichkeit.)______________

P ro  SO Kilo oder 108 Pfund

N L S S '
Weizenmehl 00 weiß B and ' . . . 
Wc»zenmehl 00 gelb Bm»d. . . . Weizenmehl 0 . . . . . . .  .
We»zen-F»»ttermehl.......................
W eizen-K leie...............................
Noggenmehl 0 ...........................
Noggenmehl 0 /1 ...........................
Noggenmehl I ...........................
Roggemnehl l l .................... ...  .
K o u u n is -M e h l...........................
R o g g en -S ch ro t...........................
Roggen-Kleie...............................
Gersten-Granpe Nr. 1 ................
Gersten-Granpe Nr. 2 ...............
Gersten-Granpe Nr. 3 ................
Gerster»-Graupe Nr. 4 ................
Gersten-Granpe Nr. 5 ................
Gersten-Granpe Nr. 6 ................
Gersten-Granpe g r o b e ................
Gerstcu-Griitze Nr. 1 ...................
Gersten-Grütze Nr. 2 ...................
Gersten-Grütze Nr. 3 ...................
Gersten-Kochinehl
Gersten-Futtermehl 
Gersten-Bnchweizeiig» ies
Buchweizengrütze l  
Buchweizengrütze U

vom
2./6.

M ark
15.»X)
14.60
15.88
14.89
13.69 
13,40
8,80
5 . -
5 . -

12,48
11.60 
I I -8,28
9,60
9,48
5,40

13.29
11.70
10.70
9.70 
9.20
8.78
8.70
9.58 
9 . -
8.78
7.59
5.29 

16.59 
15M 
1 5 .-

bisher
M ark
15.6«
14,68
15.80 
14,88
13.60 
13,40
8.80
5 . -
5.—

12.60
11.80 
11,20
8,40
9,80
9.68
5,48

13,20
11.70
18.70
9.78 
9,20
8.70
8.70 
9.50 
9 -
8.78 
7F8 
5.28

16§0
15.50
1 5 .-



Pferde-Berkanf.
A m  F re ita g  den 6 . Z u m  d. I s . ,

v o rm itta g s  11 Uhr, 
w ird  auf dem Hofe der K ava llerie - 
Kaserne:

.  i  l i » s i « « U t t s  A t ü h s n «
öffentlich a» den Meistbietenden 
gegen Baarzahlnng verkauft. 

T h o r »  den 3. J u n i 1902.
N laue il-R kg iinen t von  Schm idt 

(1. K om m .) U r .  4.

Die Pmiier- 
Tchioiiiiin-Aiiftalt ist 

eriißiitt.
Meine ..........

ist eröffnet.'
V i L L .

Wasserwarme 16 » k.
Junges Mädchen

zur Hilfe in der Schneiderei siecht
«I. M o n o , geb. p iv k o r« , 

Mocker, Schützstr. 3.

M l N l k  Ä liittM ü
sucht Stellung. F ra u  « .  »»aplio, 

Thor» III, Hosstr. 15.

Ein Kindermädchen
von 14 bis 15 Jahren für die Nach­
mittage verlangt
_______ Windstr. 5.

Suche zum 1. resp. 15. Ju li ein in 
Küche und Hausarbeit erfahrenes

M ä ä v l r v i i .
F ra u  M a jo r  i lu n lv k « ,

ffischerstr. 57. pt.

gesucht_______ Gerstenstr. 3 ,  pt. r.

ZIlklljsS-«.Bttkl»lss-
Ageiiteii,

k a u t io u s s ä h ig .  s t e l l t  e in

8>WN ks. N ihüM l« !!

T l i o r u ,  B ä c k e r s t ra ^ e  3 5 .

- W l i k W l t t M i n
und 1 Laufburschen stellt ein

S u io e k r, Mocker,
Krummestr. 4.

i Or. Htizn«. MlisDnist,
der m grohem Betriebe beschäftigt war 
U"d mit der Flnßschifffahrt vertraut 
ist, sucht anderweite Stellung. Der­
selbe w ill auch einen Vertrauensposten 
übernehmen. Angebote unter « .  O. 
S S S 7 postlagernd Tborn 1 erbeten.

Zikgelarlmlttgtsuchi.
Wegen Erweiterung des Betriebes 

suche sofort20 Ziegelarbeiter
aller Brauchen gegen hohen Lohn. 
Meldungen an

krltr üüttk, Ziegelmstr.,
in  Bnchheim  b .M ü h lh e im  a./NH.

P rach tvo lle  V i l la ,  
B ro m b e rg e r B o rs t. I ,
m it 3 hochvornehm. Herr­
schaftswohnungen, kleinem 
Vorgarten, Stallung, Re­

mise rc. billig zu verkaufen. Mieths- 
überschuß über 600 Mk. Anzahlung 
8000 Mk. Anerbieten von Kauf- 
reflektanten erbeten unter « l. r .  an

'»ei» Tuch- und Maatzge- 
schuft suche einen

Lehrling
Mlt guten Schnlkennt,rissen.
_____ v .  v o t tv » ,  Thorn. Artnshos.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

P a u l lV o b s r, Drogenhandlung.
Ein unverh.. ziiverl., herrschaftl. 

Kutscher sucht z. 15. Jun i od. 15. 
J u li andern,, dauernde S te llu n g . 
Gest. Anfragen unter 3 L A  an die 
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.________

Laufburschen
sucht sofort
Buchhändler S o U w a r lL .

13—18««« MK.
aus ein größeres Geschäftsgrundstück 
direkt hinter der Bank von sofort oder 
später gesucht. Gest. schristl. Meldungen 
unter z .  v .  1VO an die Geschästs- 
stelle d. Ztg. erbeten.______________

W IM t ßWihtk
aus ein städtisches Grundstück hinter 
Bankgeldern in Höhe von 1340V Mk. 
zu zcdiren gesucht. Angebote unter 
I-. «k. S an die Geschäftsst. d. Ztg.

in der Neustadt m it geräumigem Hof- 
raum wird bei entsprechender An­
zahlung zu kaufen gesucht. Gest. An­
gebote unter N. L . 101 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Großes
Tveiißergl'liliM

i» Thorn. Araberstr., durchgehend 
nach B ankstr., ca. 900 O m tr. groß, 
sosort zn verkaufen. Bermittler ver­
beten. Gest. Angebote »nter 8 .  L .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

. Kill Bimlllk oller Halls
in guter Lage wird per bald zu 
kaufen gesucht. Angebote unter / I .  
L .  2 0 0  au die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Bauplatz
ca. 600 U M lr . ,  Lagerp la tz ca. 1000 
O M tr .  groß, bald zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Angabe des Prelses in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 
V . 1-- niederzulegen.

Der Platz 
Cnlmer Chaussee
Nr- 2 3 -3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

L s u n .
Meine geräumige

WgießtkMWt,
welche sich auch für jedes andere Hand­
werk eignet, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. B rückenstr. 4 .

fvlädalmsoliinvn 
unä l.o^rik8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Zwei Silberspinve,
auch zum Putzgeschäft geeignet, sowie 
eine T om bauk m it  G laSaufsatz 
sind sofort billig zu verkaufen bei 

S . V p o llm a n n , Elisabethstr. 8.

Damen-Fahrrad,
fast neu, verk. billigst. Anfragen 
unter L .  5S an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

M  neues
billig zu verlaufen

Mocker, L iudenstr. 3 2 .

A l t e  T h ü r e n ,
Fenster «nd O efen verkauft billig 

Baugeschäft Im io a l ln s .

Zn vcrkanfen:
1 gr. Küchenschrank, 1 gr. Küchentisch,
2 größ. Spiegel, Bettgestelle u. Betten. 
Zu erfraaen Gerstenstr. 13 , I.

ZNW Äunkelbrannt Einte
angefahren) für 300 

Mark zu verk., desgl. 
ein Spazierwagen sür 

f Z  250 Mark.
M i E M ^ - M e l l i e n s t r .  1S 8 , 11

4  fe t te

8e!iWt!>rML
zun» Verkauf.

Mühle Ottlotschi».
Zwei hochedle

CMitriirtü.^W
Zeichnung, L 25 Mk.
verkäuflich.

0 . S o C a lm s v ,  Ottlolschm.

M t t « r o v l » s  v v i» v v r L
Anfang 8 Uhr. im Tivoli. Anfang 8 Uhr.

Das Programm enthält n. a:
Prolog a. d. O p.: „Bajazzo", Nakoczy-Quadritte, Ouvertüre und Phantasie 
aus: „D ie Fledermaus", Ouvertüre z .: „M artha".

VlMÜ KlMW I»miMlin kiipmi. 8kllü
Text für 10 Pfg. an der Kasse zu haben.

t i i n i r i l l  für die Person 25 Pfg., nach 10 Uhr Schnittbillets 15 Pfq — 
v i lU N U  Dauerkarten an der Kasse und beim W irth zu haben Nreis kii>- 
di-Person 2 Mark, für Familien 4 Mark. '   ̂ Preis für

»St ksils» «!nl slijilmch bslsiielilst.
Um zahlreichen Besuch bitten

________________S o r r n a i » , » .  I ^ L S v I » .

I f f e im e l l  I s m H t

)
n u M n xva r unü fah rba r, 

sovis »N« »vSeren lalläwirtdsedattiiehsll Llasodioe» «nü<«Skütlie 
empfehlen

N s 8 e L 1 v s v k s d r1 k ,

Das z u r  s .  S L 1 d s i 7 s t S L n ' s c h e n  K o n k u r s ­
m asse  g e h ö r ig e

W aarenlager
wird, um schnell damit zu räumen,
zu bttliaken Preise» ausverkauft.

S t e i n « ?  üc S o i i8
M-ki<ul»sl>rtef»IirikMell

8 tv » i» v s .z k  T ^ is -n o s
siuä uaell äsm vrtdeil von

R ie d . HVaZusr, In s r t ,  L u d in s to in , L u Z . ä '^ I b e r t ,  L u s o n i, 
k a ä s r s v s k i,  X ä . k a t t i ,  8o pk . L le u te r, O a rrsnu o  u. s. rv.

mmjera «l> lllesl WüLommöli.
^.Ugemeiue ^ieäerlaxs kür Ost- uuä ^Vestxreusseu: !

k ö d e r t  K u l i ,  K r m r i g ,  8 r o ä d s l l i 8 M 8 8 k  3 ö .
Alan vLr1au§s Lteiu^a -̂Lataloßse mit OriAiualxreLsss.

A M *  Le in  ?reisauksed1a§, äirektsr Le2UK aus Lawburs. 'M v

?»1ent'8ürks« Mstsra IM siP .
a L S R V U V L D  1874. I

o s r l i ta .  S o r l in  n « .  7 , Llittelstrasss 24.

200 230 Mark
sucht ein Handwerker gegen Sicherheit 
zur Vergrößerung seines Geschäfts. 
Angebote unter IH. L .  an die Ge­
schäftsstelle d. Ma._______________

in allnbesttr Geschäftslage Thorn'S, 
zu ledem Geschäft Passeich, nnistände- 
halber billig ,ür 35000 Mk. bei kl 
Anzahlung sofort zu verkaufen durch 

V. »in», Schillerftraße 6. ^

1 , 0 8 0
zn r 2 4 .  M a r ie r ib r irg e r  P fe rd e ­

lo tte rie , Ziehung am 10. Jum  er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a 1,10 Mk. 

z u r westprenßischerr P fe rd e -V e r- 
losung zu B riesen W es tp r., 
Ziehung am 10. J n li er., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
ä 1,10 Mk. 

zn haben in der
SeMtsjlelle der Fhorner prrlsê .

Ae Wiiiihk 8k>Ml>I>K.
der K ön igsbe rge r P fe rd e lo tte r ie  
ist eingetroffen und liegt znr Einsicht 
anS in der

SrschsMrlle irr »Thorner -rejsê

sinä äis deltavutostou u. meist-! 
denutLteo, >veL1 als lolstuuxs-  ̂

külllx uaä lolmvnü erprobt.
L lliive rie llk r LllLeUillLeebrelliier

kür 3, 5, 8 bis 100 l-8 Iildalt, 
ttancl- uuä AkasoblnoubetLleo, 

tledsrsll bsüsbt: ststig v/se!,8enäö ltsokfksge! ^
A V "  l-eueste Lonstruktioaev:

p a l k n l - S e b n e l l i ' ö Z l s ? !
mit Lrdaustor, ännstkrei röstenl! 

uvä cknosttrsi tcüklsnä. 
VortdsililLtttz kateut-ZekneU- 
rSstsr kür llaniidstnshVvhor 45««« 8Uieh xetlekert ____________

ratont-Oas-Lakoehrennsr »/„ >/„ '/,» 1—40 ics 
I,v1stuuxrWklxv Sliitilen kür Latlsv. «önUrr-o, vroxuon stair.

k M M l K l l S I ' "  k M M I K l l  a m  k k e in .

G u e L i v
znnl 1. Oktober eine Wohnung von 
3 Zimmern für alleinstehende Dame. 
Angebote unter t t .  S t. an die Ge- 
schäftsstelle d. Üta.

Großer Ladens
8 ! L L T

Alleinstehende Dame sucht

1-2 leere Zimmer
zu miethe». Angebote nnter L .  I I -  
an die Geschäftsstelle d. ftta.

Eine Wohnung
im Preise von 3—400 Mark such t 
alleinstehende Dame. Angebote unter 
2. I .  a» die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gin Laden
nebst Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. v. zu oermiethen.

öl. SiVvkinann-AaUaki.

AW. Markt 29
ist eine W o h n u n g , S. E tage , von 
s o f o r t  z» verm iethen. Näheres
bei ö .̂ vasrurUls«»!«:».

elyen. a .  -------.

in anter Lage gesucht, passend für 
ein Zigarrengeschäst. Angebote unter

2 0 0  an die Geschäftsstelle
vieler Neitimg. ________

All ÄSkl! M WstzNUt«
v. 1. Oktbr. zn verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfrage» in der Möbclhandlung 

^ ä « x l i  iffk. O v ffn ,  
Seiligegeiststr. 12.

LliiNll Nbsl Wchlllillz
lt t  G raudenz, Hauptviertel, 32 Jahre 

eurem Zigarrengeschäst inne ge- 
habt, ist vorn 1. Oktober zu ver­
miethen. Näheres bei

S lax bsiartk, Breitestr. 16.

8r«!jks, zllilllSd!.Klmr,
mit schöner Aussicht, von, 1. Jun i 
oder früher zn vermiethen A lts ta d t. 
M a rk t  2 8 ,  IU. Z„ erfragen bei 

A . LnvLovo lsk l, Seglerstr. 31.

Thltksihiih-Vtttiii.
1. Es wird darauf hingewiesen, daß 

bei großer Hitze den Kettenhunden 
täglich mehrmals frisches Wasser 
gereicht, ihnen auch einige Stunden 
freie Bewegung gegönnt wird und 
daß die Hütten gegen die brennende 
Sonne geschützt werden.

3. Wer Fänger von Nutz- und Sing- 
vögeln oder Ausnehmer von Eiern 
derselben so anzeigt, daß die ge­
richtliche Bestrafung der Schuldigen 
erfolgen kann, erhält eine Be­
lohnung gezahlt.

Rektor Lobülvk', Vorsitzender.

ßilllbm-Zllst. sW-Zlist, 
,  Wklizk« 

lillil «Wich- Seit
empfiehlt

Is. H « M !  Imüllt,
(lu ll.: Dr. IVlIIiolm lleirkelä)

Mocker, Lindr»jIr.,Ecke Frldstr.

Wi A«Wkt Nkl - Wj
empfiehlt

^ o l i s n n s s  S e K U o n »
Gerechtestraße.

Mövl. Zimmer
und Kabiuet, Part, sof. z. veruiiethen. 

N s rm . S v k u lr ,  Culmerstr. 22.

Ali tlkiiiks lilSdl. Ki»iN
f. 15 Mk. z. v. Gerechtestr. 3 0 ,  l.  l.

W mödliries AliNürr
mit sep. Eingang zu vermieihen

Gerechtestr. 3 « ,  IN. l.
Ein gnt möblirtes V o rd e rz im m e r 

von sosort zu vermiethen
Jakobstr. 9 ,  II. l.

Frdl. m öb l. Z im m . m. sep. Eing. 
bill. z. verin. Cpperniknsstr. 39. Hl.

2 gut m öb l. Z im m . mit auch ohne 
Pension Schuhmacherstr. 2 4 ,  I.
Möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 24, pt.
Möbl. Zimm. z. v. Wilhelmsplatz 6, LV.
M .  W o h n . u. B. z. v. B ankstr. 4 .
l frdl. m. Zim. sof. z. v. Gerstenstr. 6..
M .  W o h n . u. B. z. v. Gerstenstr. 11.
M . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47,111.

lim 8»iM«Iiii«iiL
mit herrlicher Parkbenutzung, welche 
sich besonders für peusionirte Beamte 
eignet, ist in dem Ansiedlungsdorfe 
G ostgan, Kreis Thorn, billig zu 
vermiethen.

« o n lN n g , Reftgntsbesiher.
Hübsche, im Garten, nahe am Wald 

gelegene W o h n u n g  von 3 Zimmern 
als Familienwohnnng oder auch rnö- 
b l i r t  (eventl. m it Pferdestall) per 1. 
J u li zu vermiethen. Dieselbe eignet 
sich auch vorzüglich als

Loiiiinemshililllg.
Zu erfragen Kasernenstraße 9. pt..

Z»m 1. Oktober

mselisWe MliW
Von 6—7 Zimmern mit Zubehör aus 
Bromberger Vorstadt z» miethen Ae- 
suclit. Angebote mit Preisangabe 
unter k». e . SS an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Versetz,mgshalber

M  WWW« »Zillllllktll,
4. Etage, von, 1. J u li resp. Oktober 
zu bermietheil. S ts p k a n .

Glisabethftr. 16, >
ist ein großes nnmöblirtes Vordcr- 
zimmer von sogleich zn vermiethen.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 
renovirt, für 540 Mk. Jahresmiethe 
von, 1- J » li zu vermieihen

_______ Tuchmacherttr. I I .  l.

An vermiethen:
Eine Pt.-Wohnnng, 2 Zimmer, Küche, 
sowie Wagenremise, zur Werkstätte 
geeignet. Preis 500 Mk.
^  v .  I io r L k o v s k r ,  Brückenstr.
2 W o h n u n g ,
6 Tr., 7 Zimmer nnd Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

O la rs  I> sa r-, Copperniknsstr. 7.
Eine

Stnve und Küche
von sofort zu vermiethen 

__________ Breitestraste 3 2 ,  II.

' Mini»!,
3—4 Zinn, Küche und Badeeinrichtnng, 
sofort z. verm. K r ie -r ic h s tr . 6 ,  Pt.

Mellienstraße 89, 2. Etage, herr­
schaftliche Wohnung, 5 Zimm., Balkon, 
Mädchenzimmer und reichl. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Pferdestall
zu vermiethen Cttlm erstrgtze 12 .

Freitag den 6. Mai,
abends 7 Uhr:

Ar MtHnlmklllls
zu der am 8. Jun i vorn Tapezier« 
Verein Thorn veranstalteten Dampfer­
fahrt befindet sich in der Zigarren- 
handlung des Herrn p o m la rs k l,  
T h o rn , Altstädt. Markt 26, Ecke 
Schnhmacherstraße.

Lomer-Theater.
V ik to r iL -K a r te ii.

EröffttMtg: SoitNtag, 8. J»ni,
abends 8 Uhr:

„Mk goldene Eva".
Lustspiel

von Lellöntdan und Loxxel-Lllkelck. 
keter . . . . .  Lrn8l: Oross.
Vorverkmlf vom 1. Jun i ab in  der 
Zigarren-Handlung von v n s r ^ s k l ,  

B r e i t e st r a ß e.

Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 Mk.. 
1. Platz 1 Mk., 2 Platz 0,60 Mk.,

Sperrsitz: 1,75 Mk.. 1. Platz 1,25 
Mk., 2. Platz 0,75 Mk., M ilitärb ille ts 

nur an der Abendkasse 0,30 Mk. 
Dutzendbillets: Sperrsitz 15 Mk..
1. Platz 10 Mk., 2. Platz 6 Mk., im 
Vorverkauf und auf dem Theater­

bureau zu haben.
___  Die Direktion.

N u r noch
dir Äinilsg llso L Iioii«.

bleibt die m it verschiedenen 
beliebten Schaugeschäften aller A rt 

sehenswerthe

il» M rM li.
^  Täglich:

Vorstellungen
von 4 Uhr ab.

E n t r e e  w i r d  n ic h t  e rh o b e n .

Viktsriil-Garten.
Jede» Mittwoch:

Forsche Waffeln.
Thalgarten.

M ittw o c h  de» 4 . I m n  e r . :

Wso lllii! UreliWiiW«.
__________________ t t u K o .

Restaurant Griiiitzsf.
Jeden Mittwoch:

Frische Waffel».
Jeden Donnerstag:

Krischt Tjintzkilcheil.
Täglich:

Alke Milch». LaMrötchtli.
llsllU'Z k>S8!al!s3Nt,

Seglerstr. 7.
Mittwoch, von 6 Uhr abends!

Krebssuppe.
M- LLvoljr. -M,

Die Kegelbahn ist für den Mittwoch 
______ noch zu besetzen._________

Täglicher Kalender.
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Jun i . . — — — 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 29
29 30 — — — — —

J u li . . _ — 1 2 3 4 5
6 7 6 9 10 11 12

13 14 15 16 17 16 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31

August. — — — — 1 2
3 4 5 6 7 9 9

Hierzu Beilage.

L«lck u»d Wrlaa von k. Dvmbrowlki  in Thor».



Bella« w Nr. 128 k» .Ihorvn Presse"
Mittwoch den 4. Juni IM .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8». Sitzung Vv,n 2. Ju n i 1902. 12 Uhr.
Am Nearcrnugstische - Ministerpräsident Graf 

Bülow. Minister Freiherr v. Nhe'mbabe» «nd 
M öller.

Auf der Tagesordnung steht die Berathnng der 
A n t r a g e  d e r  A b g e o r d n e t e n  G r a f L i m »  
b n r  g-Stirnm und Freiherr v. Z r d l i t z  b e t r .  
V e r s t ä r k u n g  des l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
Zollschntzes.  ̂ ,

Der Antrag G r a f  L l m b n r g  verlangt, 
die Staatsregiernng solle im  Bnndcsrathe fü r 
die über die Zolltarisvorlage hinausgehenden 
Wünsche der Mehrheit der Zolltarifkommisston 
eintreten.

Der Antrag v. Z e d l i t z  verlangt ein E in­
treten der Staatsregierung im Bnndesrathe 
»nr dafür, daß über jene Wünsche der Mehr­
heit der Zolltarifkommisston eine „Verstän­
digung m it dem Reichstage' herbeigeführt

'" "V o r  der Begründung der Anträge durch die 
Antragsteller verliest M in is te rp rä s id e n t.G ra f 
B ü l o w  folgende E r k l ä r u n g ;  Die k ö n i g l .  
S t a a t s r e g i e r n n g  l e h n t  es ab, sich an der 
Berathung der vorliegenden Anträge zn betheillgen. 
lBravo links.) Der dem Reichstage vorliegende 
Entw urf eines Zolltarifgesetzes nebst Z o llta rif 
bildet einen nach langen und mühevolle» Ver­
handlungen unter den verbündeten Regierungen 
zustande gekommenen Kompromiß. Nach der 
Reichsverfassnng nnd insbesondere nachdem der 
Entw urf eines Zolltarifes nebst Zolltarifgesetz im 
Auftrage S r. Majestät des Kaisers nnd »ach er- 
folgter Zustimmung des Bnndesratlis dem Reichs­
tage znr verfassttngsmäßigen Beschlußfassung vor­
gelegt worden ist und zurzeit Gegenstand der 
Berathung der z» diesem Zwecke gewählte» Zoll- 
tarifkommissto» bildet, gehört diese Materie aus- 
fchlicßlich zur Kompetenz des Reichstages. (Beifall 

> Die gleichzeitige Berathung des Gegen- 
den eiiizelstaatlichen Landtagen nnd 

demjenigen des größten BundeS- 
na,"/ani/ntä>ir)n» » s " Zweck verfolge», von den

der Einzelstaaten
aus eme ElNNNßiiahme auf die Re!kkl»kkass»ua 
des Reichstages auszuüben Eine solebe Tendenz 
Würde dem Geiste der NU ̂ su  er f as tugn i  chent^ 
sprechen. (Zustimmung links.) Wie der Bundesrath 
sich stets fern gehalten von Berathungen über 
solche Gegenstände im Reichstage, welche nicht 
durch die Reichsverfassnng dem Reiche zugewiesen 
sind. sondern der Zuständigkeit der Einzelstaaten 
vorbehalten geblieben sind, ebenso muß die köuigl. 
Staatsregiernng ihrerseits es sich versagen, ihren 
übrigens von zuständiger Stelle bereits wieder­
holt nnd nnzweidentig dargelegten Standpunkt in 
der hier znr Diskussion stehende» und znr 
Kompetenz des Reiches gehörenden Zollkrage hier 
des näheren zu entwickeln. (Lebhafter Beifall 
m -A - besonders von Seiten des Abgeordnete» Nichten. Heiterkeit.)
c - ^ " ^ F l " w  verläßt, ohne sich «iederzu- 
sehen, nach dieser Rede den Saal. Ih m  schließen 
sich dle übrigen Minister an. Der Vorgang wird 
rechts von Unrnhe, von der Linken m it Beifall 
begleitet.

Abg. v. H e h d e b r a n d  lkons.) bedauert, daß 
der Reichskanzler nicht einmal die Gründe an­
gehört hat, die für die Mehrheit dieses Hauses 
bei der Stellung der Anträge maßgebend gewesen 
sind. (Zustimmung rechts.) W ir habe» zweifellos 
das Recht, zu der Zollfrage hier Stellung z» 
nehme», nnd nnsere Wähler, die andere Wähler 
als die Neichstagswähler sind. Wähler, bei denen 
das Interesse des Mittelstandes deutlicher zum 
Ausdruck kommt, verlangen das. Dem Antrage 
Zedlitz können w ir nicht zustimmen, weil er nicht 
sagt. in welcher Weise die Verständigung stattfinden 
soll; w ir  wollen wissen, wohin die Reise geht

und können nicht darin willigen, daß die Sätze, 
die in der Zollkommission erreicht sind, 
etwa wieder herabgemindert werden. (Beifall 
rechts.) Die Landwirthschaft, die in den letzten 20 
Jahre» bedentend zurückgegangen ist. kaun m it den 
von der Regierung gesonderten Zölle» nichtznfriede» 
sein nnd die Einzellaudtage haben die Pflicht, in 
einer so wichtigen Frage ihre Stimme zu erheben. 
Wenn selbst der Reichstag, der a»S dem freisin­
nigsten aller Wahlrechte hervorgegangen ist. höhere 
Zölle für die Landwirthschast in seiner Mehrheit 
fü r nöthig hält. dann soll man es «ns nicht ver­
übeln. wenn w ir hier für die gleiche Forderung 
eintreten. Redner erklärt schließlich im Namen 
seiner Freunde, daß sie durch das bisherige 
Verhalten der Regierung in der Zolllarifkom- 
Mission nicht befriedigt sind (Lebhafter Beifall

"^A bg . Freiherr v. Zed l i t z  (frelkons.) verliest 
eine Erklärung seiner Fraktion, worin «ach den 
Erklärungen der Regierung die Erwartung aus­
gesprochen wird, die Regierung werde die In te ­
resse» der Landwirthschast auch fernerhin nach 
Kräften vertreten, da die Landwirthschast eines 
höher» Zollschntzes unzweifelhaft bedürftig ist. 
Seine Freunde würden nur für ihren Fraktions­
antrag stimmen; sollte dieser abgelehnt werden, 
einen anderen ablehnen «nd sich auch an den 
weiteren Verhandlungen nicht betheiiigen.

Abg. v. E h n e r n  (na tlib ): Seine Freunde 
seien der Meinung, daß eine Berathung der An­
träge im gegenwärtige» Moment sich nicht em­
pfehle. W ir werde» deshalb gegen jeden der beiden 
Anträge stimme». (Beifall links.)

Abg. H e r o l d  (Ztr.) weist darauf hin, daß der 
M inister M iguel früher wiederholt diese Fragen 
hier im Hanse erörtert habe. (Sehr richtig!) 
Warum soll das nun plötzlich nicht zulässig sein? 
W ir müsse» unseren ganzen Einfluß aufwende», 
daß die Zollsätze so norm irt werde», wie dies im 
Interesse der Erhaltung der Landwirthschaft er­
forderlich erscheint. Wenn in den Handelsver­
trägen nicht wenigstens das M inimum  landwirth­
schaftlichen Schutzzolles aufrecht erhalte» bleibt, 
dann lieber gar keine Handelsverträge. (Sehr 
richtig! rechts nnd im Zentrum.)

Abg. Ri ch t e r  (kreis. Bp.)r Ich  mutz doch darauf 
hinweisen, daß der Reichskanzler selbst über den 
Z o llta rif hier im Abgeordnetenhanse gesprochen 
hat. Allerdings merkwürdig finde ich die vor- 
liegenden Anträge, und es ist wunderbar, daß das 
Zentrum diese» Antrag unterschriebe» hat. In d e r  
Zolltarifkommission hat Herr Spähn den, Zentrum 
seine endailtiae Entscheidung ausdrücklich vorbe- 
halte»; die Mehrheit in der Kommission ist über­
haupt sehr wackelig. Nun soll es ja beim Kuh­
handel vorkommen. — ich habe in solche», Dingen 
keine Erfahrung, ich verstehe nicht genug von der 
Landwirthschaft — (Heiterkeit) daß einer Freunde 
»lud Verwandte znr Theilnahme aufruft. Der 
Reichskanzler hätte gleich bei der ersten Lesung 
eine bestimmtere Stellung einnehme» solle». Herrn 
v. HehdebrandS Ausführungen Ware» ein Zornes- 
nusbruch. Ob Sie (rechts) aber a» Ih r e r  heute 
dargelegten Stellung festhalte», ist doch zweifel­
haft. G raf Limburg hat gesagt: Einen bessere» 
Reichskanzler finden die Agrarier nicht. Nnd er hat 
recht. Sie werden nehmen, was Sie kriegen 
könne», sonst kommt gar kein Zo llta rif zustande. 
Dann werden die laufenden Handelsverträge pro- 
longirt nnd w ir können das weitere dem aus den 
Neuwahlen hervorgehenden neuen Reichstage über­
lasse,,. (Bravo links.)

Abg. Fuchs (Z tr.) t r i t t  fü r den Antrag Lim- 
barg ein. Wenn man heute die laudwirthschaft- 
lichen Zölle verdächtige, so speknlire man anf die 
Dummheit der Massen n»d treibe Bauernfang. 
(Beifall rechts.)

Abg. D r. B a r t h  (freks. Vgg.) bekämpft die 
Anträge. Die Regierung thue alles mögliche. >im 
eine B e r s t ä n d i g n  » g herbe-zufUhren; » '"e in e  
solchen Antrage wie dem des Frhi». v. Zedlitz

brauche man daher die Geschäfte des Hanfes Nicht 
aufzuhalten. Die Äeichsdchörden könnten ihre 
Instruktionen nicht von den Einzelstaate», sonder» 
»nr von den Regierungen der Einzelstaate» ent­
gegennehmen. E r hätte kann, erwartet, daß die 
Regierung nach ihrer bisherigen schwächlichen 
Haltung gegenüber den Agrariern sich endlich zn 
einer festeren Stellnngnahme würde aufraffe» 
könne».

Abg. Frhr. v. Wangenbein» (Bund d. Landw.): 
W ir wollen nicht den Bundesrath beeinflnssen, 
sondern lediglich die Sti>n»nn»g im Lande znm 
Ausdruck bringen. Den von Barth kundgegebenen 
Schmerz über das Fehle» von Sozialdemokrate» 
hier im Hanse verstehe ich nicht. Die Sozialdemo- 
krate» würde» doch nnr über Ih re  (znr Linke») 
Leichen hier in das Hans gelangen. Ich  kann m ir 
einen festen Schluß über die nothwendige Höhe 
der landwirthschaftlichen Zölle erst bilden, wenn 
die Jndustriezölle feststehen. Die Agitation, die 
sich an die Lebcnsmittelzölle knüpft, ist künstlich 
gemacht; Sie wissen so ant wie w ir, daß höhere 
Zölle noch keine höhere» Lebensmittelpreise be­
deuten. (Sehr richtig !) W ir werden einen Zo ll­
ta r if zn Verbindern suchen, der die Landwirthschaft 
anf die Dauer rn in irt. (Beifall rechts.)

Abg. D r. S a t t l e r  (natlib.): Fürst Blsmarck 
würde sich die hier verlangte Einmischnng des 
Landtags in Reichsangelegenheite» ganz entschieden 
verbeten haben. H ält »na» das Verhalten der 
Agrarier in der Znckerkominission m it diesen An­
träge» zusammen, so könnte man an eine» plan­
mäßigen Gesammtvorstoß glauben. Wenn Sie so 
fortfahre», könnte» Sie leicht so abschneiden, wie 
die betrübten Lohgerber, denen die Felle fortge­
schwommen sind- (Murren rechts, Beifall links )

Abg- Becker (Ztr.) wahrt dem Hause das 
Recht, solche Anträge zn stellen. Die Zollerhöhlingen 
der Kommission gegenüber der Regierungsvorlage 
seien minimal. Die Regierung trage die Verant­
wortung fü r das Schicksal der Zollvorlage allein.

Abg. E h l e r s  (freis. Vgg.) ist gegen die Anträge. 
Die Haltung der Regierung gegenüber den An­
trägen sei durchaus korrekt.

Nach einem Schlußwort des Abg. G r a f  L im - 
b u rg -S tim m  w ird der A n t r a g  Zed l i t z  gegen 
die Stimmen der Freikonservativeu a bge l ehn t ,  
der A n t r a g  L i m b n r g  dagegen m it 183 gegen 
79 Stimmen ang en omme n .  Dafür stimmen 
geschlossen Zentrnm «nd Konservative. 42 Frei- 
konservative enthalte» sich der Abstimmung.

Mittwoch 12 Uhr: Main-Neckarbahnvorlage. 
Interpellation v. Pappenheim-Mendel betreffend 
Kontraktbrnch ländlicher Arbeiter, Antrag Tnm - 
bor» betreffend Kleinhandwerk. — Schluß 4 Uhr.

Proviiizialnachrichtm.
Danzig, 31. M ai. (Herr Landeshauptmann 

Hinze), welcher am Donnerstag nach Düsseldorf 
reiste, um der dort tagende» Konferenz der Landes- 
direktoren beizuwohnen, kehrt übermorgen hierher 
zurück. Am 16. d. MtS. Wird der Herr Landes­
hauptmann alsdann eine» mehrwöchigen Erholnngs- 
nrlanb antreten.

Allenstein, 3 l.M a i. (Neubesetzung der Mädchen- 
schuldirektorftelle. Fronleichnamsprozessio».) Die 
Direktorstelle an der hiesigen höheren Mädchen­
schule) ist insolge Penstonirnng des bisherigen 
Inhabers am 1. Oktober d. Js . neu zn besetzen 
Der Magistrat schreibt die Stelle aus unter 
folgenden Bedingungen: Das Anfangsgehaltbeträgt 
45vü Mk. m it Steigerungen nach dem Normaletat 
fü r höhere Schulen (Realschulen) bis znm Höchst- 
betrage von 6000 Mk. Außerdem wird ein Woh- 
nnngsgeldziischnß von 540 Mk. gewährt. Bewerber 
welche bereits längere Zeit an höheren Mädchen­
schulen thätig waren nnd die kar-ultas äocsnM 
weniastens fü r Deutsch und Eiialischin den oberen 
Klasse» eines Giimiiasiiiins oder Realgymnasiums 
besitzen, auch bereit sind, die Fakultas fü r Fran­
zösisch innerhalb zweier Jahre nachzuweisen

werde» ersucht, ihre Anträge nebst Zeugnissen und 
Lebenslauf unter Angabe der Militärverhältnisse 
bis zum 15. J u li d.JS. bei dem hiesigen Magistrat 
einzureichen. — Eine unerwartete Störung erfuhr 
heute die Fronleichnauisprozesston. Die Polizei- 
verwaltung versagte die Genehmigung für den 
Niindgang durch die Stadt „nd beschränkte die 
Prozession anf den Marktplatz. Anf Beschwerde 
des Kircheuvorstandes ertheilte der Regierungs­
präsident in Königsberg telegraphisch unter Auf- 
Hebung der polizeilichen Verfügung die unnm- 
schränkte Genehmigung, worauf die Feier »n üb­
licher Weise vor sich ging. . » .  ^

Bartenstein. 29. M ai. (Kreistnrnfest.) I n  den 
Tagen vorn 5. bis 7. J u li  d. Js . w ird in nnserer 
Stadt das 16. Kreistnrnfest des Kreises l. Nord­
osten gefeiert werden. Turner anS Ost- und 
Wcstprenßen. sowie aus den» Regierungsbezirk 
Bromberg nehme» an diesen» Feste theil. Bon 
alle» Seiten treffen bereits zahlreiche Anmeldun­
gen ein, welche beweisen, welch anten Klang der 
Name Bartenstein überall in Tnrnerkreisen besitzt. 
Jnanbetracht dessen bietet die hiesige Bürger- 
schast auch alles auf. um der» herzlich w ill­
kommenen Gästen den Aufenthalt ,n «nserer 
Stadt während der Festtage so angenehm als 
möglich zn gestalte». Die Mitglieder der ver- 
schiedenste» Komitees stnd eifrig an der Arbeit 
nnd die ganze Bürgerschaft ist lebhaft »ntercssirt, 
sodaß zn erwarte» ist. daß das Fest ei» geradezu 
großartiges sein wird, fa lls es nicht durch Ungunst 
der Witterung beeinträchtigt werde» sollte.

Jeschewo. 30. M ai. (Grundsteinlegung der evan­
gelischen Kirche.) Zu der auf M ittwoch mittags 
12'/, Uhr angesetzten Feier der Grundsteinlegung 
unserer neuen evangelischen Kirche war die ganze 
Gemeinde zusammengeströmt; dazu hatten sich 
viele Gäste aus den benachbarten Gemeinden ein- 
gefttnden. Die Festtheilnehmer hatten sich in dem 
Nothbethause zu einer kurzen von Herrn P farrer 
Lange gehaltenen Andacht vereinigt «nd begaben 
sich von da. unter den Klängen von Choralmelo- 
dieen.die von einem Posannenchor geblasen wurde», 
im Festznge nach dem Festplatze, wo sie von den 
versammelte» Schulkindern m it einem Liede em­
pfangen wurden. Hier hielt Herr Supcrmtendent 
Kar-mann die Festrede. Nach weiteren Gefangen 
erfolgte die Vorlesung der in den Grundstein zu 
versenkenden Urkunde durch Herr» P farre r Lange. 
Die Hammerschläge thaten Herr Sttperintendent 
Karman». Herr Landrath Glashoff, Herr Kreis- 
baninspektor Sägert. Herr P farrer Berger im 
Namen des Kreisshnodalvorstandes, Herr P farrer 
Frei) im Namen des Gnstav-Adolfvereins. sowie 
die M itglieder des Gemeindekirchenraths nnd der 
Gemeindevertretung. Nach den« Schlnßaesang und 
Schlnßgehet fand nm 2 Uhr ein Festesten im 
Schnlhanse statt, bei dem Herr Landrath Gras- 
hoff das Kaiserhoch ausbrachte. Um 5 Uhr abends 
wurde noch eine Nachfeier im Walde m it mehreren 
Ansprachen nnd Gesängen abgehalten.

Ostroms. 30. M ai. (Eiserne Hochzeit.) Heute 
beging das Hausbesitzer K a rl Sonnenberg'sche Ehe­
paar hierselbst das Fest der eisernen Hochzeit. 
Herr S. steht im 90. Lebensjahre, seine Gattin ist 
nm 2 Jahre jünger. Beide sind noch sehr rüstig. 
Herr S. ist seit 15 Jahre» Ehrenmitglied der hie­
sigen Schiitzengilde nnd war längere Zeit Ober­
meister der Fleischerinnnng. _____

Lokalimchrichter».
Zur Erinnerung, 4. Jun i. 1901 Zusammentritt 

der Zollkonferenz unter dem Vorsitz des Grafen 
Bülow. 1901 f  von Steiiliiiann. .Ehemaliger 
Oberpräsident von Schleswig-Holstein. 1896 s 
Ernesto Nossi zn PeScara. Berlihinter italienischer 
Tragöve. 1859 Schlacht be» Magenta zwischen 
Oesterreich er» nnd Franzosen nnd Sardinen». 185Ü 
* Erzherzog Friedrich von Oesterreich, k. k. Feld- 
zengmeister. 1832 *  Edmund von Kriegha,inner 
zu Landshnt. Oesterreichischcr Reichskriegsmiiiister.

Die Kunst zu reisen.
Vonvr. Th. H ö v e ln .

-----------  (Nachdruck verboten.)

»Welche Lust gewährt das Reisen,- s 
singt der Volksmnnd. „Wem G ott w ill recht 
Gunst erweisen, den schickt er in die weil 
W elt," so singt der Dichter Eichcndorff. Un 
beide habe» recht, das Volk wie der Dichte, 
eine echte Neisestimmnna muß man habe, 
das heißt eine Fesitagsstimutting, wenn ma 
Freude von» Reisen haben w ill. Das Reise 
an sich thut es nicht, nein, das Reisen w i 
gelernt sei», den» das Reisen ist eine K llltf 
M an kann m it viel Geld im Beutel, i, 
Abtheil erster Klasse oder in der bequemste 
Equipage Ita lie n , Spanien oder sonst ei 
schönes Land dnrchfahre», ohne Freude ode 
Nutzen davon z» haben, während der arm 
Dorfschnllehrer oder der kleine Beamte all 
Schönheiten anf seiner Fnßio»r m it Be» 
ständliiß »nd höchster Frende genießt. Da 
liegt im Gemüth, das ist Temperaments 
fache. Wer auf Reisen seinen Gleichmuts 
seine Festtagsstimmnug, seinen Humor ver 
lie rt, der w ird  niemals den reinen, den volle 
Genuß am Reisen haben. Da muß man sic 
selbst erziehen, da muß man sich über klein 
Ubequemlichkeilei, hinwegsetzen, da muß mc»! 
alle« Schöne m it doppeltem Behagen genieße» 
ae,i»k„.^»angenehme abwehre», jedes An 
sind ei>, sich aufnehmen. W ir Deutsch 
N a tu r n „?°'s .^o lk , w ir  verstehen eS vo 
und Nutzen' z .7 ° .L "s e  m it Anneymlichkci 
Wandern, diä°« 2°"e«de„. D.ese Lust zu«
wichtiger'F« ^ u t  znm R-ise» ist ei
sicht ein Faktor b-.. loz>al-hyg,emscher H»i> 
nmr. ein "a rro r. der „och nicht genug g«

würd ig t w ird. Je weitere Kreise in  die Lage 
versetzt werden, jährlich fü r einige Wochen 
ih r Heim, die' gewohnte Alltäglichkeit zu ver­
lassen, sich heiter dem Genusse der göttlichen 
N atur zn widmen, desto tiefer geht die 
Stärkung des Gesammt-Organismus, die 
Zufriedenheit der Seele. So wäre das Reisen 
ein gewaltiger Faktor zur Hebung des kör­
perlichen «nd geistige» Wohlbefindens des 
Volkes. Die Regierung hat es auch schon 
eingesehen. Früher konnte ei» kleiner Beamter 
nnr anf Reise-Urlanb rechnen, wenn er ei» 
ärztliches Attest beibrachte. Heute ist bei 
der Post, beim Telegraphen- und Fernsprech­
amt die Einrichtung getroffen, daß jeder 
Briefträger, jede Telegraphistin oder Tele- 
phonistin 2—3 Wochen Reise-Urlaub erhalten 
kann, ohne daß der Dienst darunter leidet.

Wenn man auch ein geborener Reisender 
ist, wenn uns auch das Talent znm Reise» 
im Blute liegt, so spielt doch dle Erfahrung 
stets dabei eine sehr große Rolle. Vom 
Augenblicke der Abreise an bis zn dem der 
Heimkehr sind dem Reisenden eine ganze 
Reihe von Schwierigkeiten, wenn nicht gar 
Schlingen gestellt, die nnr die Erfahrung 
leicht nnd ohne Aerger lösen oder vermeiden 
kann. Die Besorgung von Gepäck, Fahr­
karten, das Feststellen nnd Studiren der An­
schlüsse, die Sorge nm gute Unterkunft «nd 
Verpflegung, das alles sind Angelegenheiten, 
die jedermann anS eigener Erfahrung lernen 
muß. Doch giebt eS einen Hauptpunkt, in 
dem man die Erfahrungen anderer sich zu 
nutze machen kann, das ist der Neiseplan. ES 
ist eine bekannte Thatsache, daß viele Reisende 
anf ihren Tonren zu viel sehen wollen. Sie

machen sich einen P lan, in welchem jede 
Stunde, jeder Tag besetzt ist. Das ist ganz 
verkehrt. So mag ein M ann handeln, der eine 
wissenschaftliche Reise unternimmt, aber nicht 
ein Reisender, dem Erholung und Ergötzen 
die Hauptziele seiner Reise sind. Was hat 
man dem» auch davon, wenn man die Schweiz 
oder J la lien  im Fluge durcheilt? M an 
nehme lieber an einem bestimmten Orte 
festen Aufenthalt n»d mache von dort aus 
seine Ausflüge, inchr oder weniger weit, je 
nach Zeit und Geld. Verfährt man so, dann 
spart man viel Zeit nnd Geld. Bei längerem 
Aufenthalte an einem Orte zahle man seine 
Zeche alle zwei bis drei Tage, oder lasse sich 
wenigstens die Rechnung gebe», dann ist ein 
Ir r th u m  leichter ausgeschlossen. Nicht selten 
ist etwas in Nechunng gebracht, was der 
Reisende nicht erhalten, nicht genossen hat. 
Hat man die Absicht, früh am Morgen ab­
zureisen, so lasse man sich die Rechnung am 
Abend vorher geben, dann hat ma» Zeit 
nnd Ruhe genug, sie zn prüfen «nd richtig 
stellen zu lasse». .

Personen, die selten reisen, glaube» oft, 
daß ihnen die Reise nicht gut thut, daß 
ihnen die Ruhe im Hanse besser gethan hätte. 
Das ist m ir ein Uebergnngsstadinm fü r jede» 
»nr halbwegs gesunden Reisenden, das über­
wunden werden muß. Da müssen Hmnor 
und fester W ille helfend nnd lindernd ein­
treten. Jemand, der eine lange Gewohnheit 
plötzlich unterbricht, w ird  in seinem B lu t- 
und Nervensystem aufgeregt, nmsomehr, 
je ausgeprägter und pedantischer sein Ge. 
wohnheitsleben war. Das längere Ver­
weilen in  freier Luft, die «»gewohnte

Bewegung, der Verkehr m it fremden Per­
sonen, die neuen Erscheinungen, kurz, alles 
regt auf, ermüdet vielleicht. Wen es aber 
ärgert oder gar zornig macht, der ist krank, 
der hat zum mindeste» keine FesttagSstiimmig, 
die so leicht über alle kleine Verdrießlichkeiten 
weghilft. Aber was bei solche» schlechten 
Reisenden die Festtaasstiimmiiig nicht gleich 
thut, das besorgt nach kurzer Zeit die Gewohn­
heit. Diese sorgt schon dafür, daß ein nur 
halbwegs ernster Reisender auch bald Frende 
und Vergnügen am Reisen findet. Wer eS 
freilich nicht versteht, in die Kunst deS Reifens 
einzudringen, fü r den w ird  sich allerdings der 
Zmigbrminen der körperlichen und geistigen 
Erholung »nd Stärkung kaum öffne», mag 
er »och so viel über Zeit oder Geld ver­
füge». Der Hmnor ist auf der Reise wichtiger 
als der Geldbeutel, das ist auch ein Glück 
fü r die Gesammtheit. Wem der Hmnor fehlt, 
wer die Kunst des Reifens nicht versteht, 
w ird  sich überall ärgern, am Rhein über die 
theuern Gasthöfe, in der Schweiz über die 
Engländer, in Ita lie n  über die schmutzigen 
und zudringlichen Bettler, in Spanien über 
die schlechten Eisenbahnen. Der Humorlose 
w ird  überall das Schlechte sehen nnd das 
Angenehme und Schöne überschancn. Wer 
aber die Kunst des Reifens versteht, macht 
es ohne Anstrengung, fast instinktmäßig, um­
gekehrt. Der A lltag und die Gewohnheit 
bleibt hinter ihm, sein« Seele spannt sich 
weit aus und es kommt ihm vor, als wäre 
die W elt auch heute noch so voll Wunder 
wie in Urvater- und Märchenzeiten.



1815 Preußen erwirbt Neuborpommern. 1813 
Treffen bei Lnckan. 1813 Waffenstillstand zn 
Poiscklvitz. 1799 Schlacht bei Zürich nnter Karl 
Ludwig. Erzherzog von Oesterreich gegen die 
Franzosen. 1796 Schlacht bei Altenkirchen a. d. 
Wied. Sieg der Franzose» nnter Kleber. 1764 * 
K- F. Köhler z» Leipzig. Begründer der bekannten 
Leipziger Buchhandlung gleichen Namens. 1745 
Schlacht bei Lohenfriedberg. Sieg Friedrichs des 
Große». 1680 f  Anglist, letzter Erzbischof von 
Magdebnrg. Magdeburg füllt au Brandenburg. 
1568 Albe» läßt die Grafen Eamout und Hoorn 
hinrichten. 1525 Niederlage der fränkischen Ballern 
Sei Snlzdorf. 1417 f  Papst Gregor XIU.

Thor«, 3. Ju n i 1902.
— (Vorsichtige Handhabung  des Fe r n -  

kp r echappa ra t s . )  Es haben stch in letzter Zeit 
dre Falle gemehrt, daß infolge zn schnellen Drehens 
der Jndnktorkurbel durch Fernsprechtheilnehmer 
Beschädigltngen von Telegraphengehilfinnen bei 
Bedienung der Anschlnßleitnngen vorgekommen 
find. Um für die Folge derartige Vorkommnisse 
Ihnnlichst fernzuhalten, soll neben jedem Fern- 
fprrchapparat eine Warnungstafel angebracht 
werden, wonach beim Anruf die Kurbel langsam 
einmal herumzudrehen ist. mehrmaliges schnelles 
Drehen kann zn Beschädigungen der Beamten und 
zu Ersatzansprüchen gegen die Thnlnehmer führen.

— ( H a n d e l s k a m m e r  Thor«-)  Sitzung 
von» 30. Mai. Die Kammer beschäftigte stch zu­
nächst mit der Fes t s t e l l ung  des S a u s h a l -  
t u n g s p l a n e s .  I n  den vonahrigen Etat waren 
die Gefammtansgabeu mit 11000 Mk. eingesetzt, 
doch find nnr 10300 Mk. ausgegeben worden, 
lodatz ein Bestand von etwa 700 Mk. verblieb. 
Nach dem vorn Bureau vorgelegten Hanshaltungs- 
Plan für das laufende Jah r hat man die Aus­
gaben auf 10970 Mk. beziffert. Nach Abrechnn»»« 
des Bestandes aus dem Vorjahre und eines 
Ueberschnsses ans der Lagerhansverwaltnng in 
Hohe vou 1033 Mk.. sind durch H a n d e l S -  
k a m m e r b e i t r ü g e  9260 Mk. zn decken, die 
durch einen Zuschlag von 16 Proz. zur Gewerbe- 
steuersilmme anfzubringe» find. Die Kammer 
nahm den Haushaltsplan in der vorgeschlagenen 
Form an. — Es wurden sodann die Herren 
Manfred Kiber als Wäger und David Wanze! 
als Holzmesser auf die von der Kammer erlassenen 
Vorschriften vereidigt. — Nach der in der letzten 
Sitzung festgesetzten Ordnung für die Sachver­
ständigenkommissionen sollen für verschiedene 
Waarengattnuge» Sachverständige ernannt werde». 
Bon einer hierzu eingesetzten Kommission wird 
vorgeschlagen, für folgende Waarengattnngen 
Sachverständige zu ernennen: 1) Getreide. Hülsen- 
früchte, Sämereien und Saaten. 2) für Manufaktur- 
und Kurzwaaren, 3) für Kolonialwaarcn, Oele. 
Chemikalien, Spiritus. Weine. 4) für Leder. Wolle, 
Rohprodukte. 5) für Eise», Stahlwaaren, Zement, 
Kohlen. Kalk, 6> für Holz. 7) für Ziegeln. Thon- 
waaren und Steine. Die von der Kommission 
vorgeschlagenen Sachverständigen sollen befragt 
werden, ob sie die auf sie gefallene Wahl an­
nehmen wollen. — Die Kammer beschloß, dem 
Handelsvertragsverein beizutreteu nud einen 
jährlichen Beitrag von 60 Mk. zn geben. — Für 
die Privatpersonen erstatteten Gutachten foll 
künftig eine Schreibgebühr von 1 Mk. erhoben 
werden. — Der Ausschuß des deutsche» HandelS- 
tages verhandelte am 9. April über einen Antrag 
der sächsischen Handelskammer», nach dem — 
unbeschadet der Frage, ob überhaupt die Gerichts- 
feriei» abzuschaffen sind — die Forderungsklagen 
aus Waarenliefernngen als Feriensacheu behandelt 
werden sollen. Die Beschlußfassung wurde jedoch 
vertagt und zunächst bei sämmtlichen Handels­
kammern angefragt, welche Stellung sie zu diesem 
Vorschlag einnähmen. Die Kammer sprach sich 
einstimmig für diesen Antrag aus. da durch Ber- 
laugsamnng des Geschäftsganges der Gerichte 
durch die Gerichtsserien jetzt namentlich den Ge­
werbetreibenden mannigfache Verluste entständen, 
denn dre Bestimmung, daß die Gericht« anf An- 
trag auch andere als die gesetzlich Po» geschriebenen 
Feriensacheu als solche bezeichnen können, soweit 
sie einer besonderen Beschleunigung bedürsteu. sei 
nicht ausreichend. Zwar verhehlte sich die 
Kammer nicht, daß bei Annahme des Antrages 
der sächsischen Handelskammern die Gerichtsserir» 
kanm mehr aufrecht erhalte» werden könnten.

doch ist sie der Meinung, daß die veraltete, den 
heutigen Zeitverhältnissen nicht mehr angepaßte 
Einrichtung der Gerichtsferien über kurz oder 
lang doch aufgehoben werden miifsc. — Zinn 
Schluß berichtet der Vorsitzende über die vierte 
Tagung der Bereinigung ostdeutscher Handels­
kammern. die am 2. M ai i» Breslau stattge­
funden hat. Zu Punkt 1 der Tagesordnung: 
Revision der preußische» Kreisordnnng für die 
östlichen Provinzen der Monarchie wurde folgende 
Resolution gefaßt: »Die »Bereinigung ostdeutscher 
Handelskammern" stellt prinzipiell die Revisions­
bedürftigkeit der Kreisordnnng für die, östliche»

NULL « S
kassnna einer Petion an die Regierung, n, welcher 
aufgrund der von der 4. Tagung der Vereinigung 
betonten Gesichtspunkte und einer bezüglichen 
Enquete jener Ueberzeugung Ausdruck gegeben 
werden soll." Ueber die Zusammensetzung »nd 
Befugnisse der Bezirkseisenbahnräthe wurde nach­
stehender Antrag angenommen: »Die „Bereini­
gung ostdeutscher Handelskammern" spricht ihre 
Sympathie aus zn den Beschlüssen des Ausschusses 
drs deutschen Handeltsages. betreffend die Zu­
sammensetzung »nddie Befugnisse Bezirkseisenbahn­
räthe. sieht aber mit Rücksicht auf die von jener 
Körperschaft beschlossene Vorstellung von weiteren 
Schritte» vorläufig ab." Schließlich nahm die 
Versammlung zu Punkt 5 der Tagesordnung. 
Abänderung der «eilen Bestimmungen der Ge­
werbeordnung über die gesetzliche Mindcstruhezeit 
der Angestellten in offenen Berkehrsstrllen in 
Gemeinden mit mehr als 20000 Einwohnern 
(8 139 o Absatz 2 d. G. O.) folgende Resolution 
an: „Die heute versammelten Vertreter von M it­
gliedern der ostdeutschen Handelskammerver- 
eiuignng empfehlen ihren Kammern, den Antrag 
der Handelskammer zn Breslau auf Streichung 
des zweiten Absatzes des 8 139 e der Gewerbe­
ordnung zum Vermerk zu nehme» mit dem An- 
heimstelleu. nach eigener weiterer Prüfung der 
Sachlage an der Hand der in den einzelnen Be­
zirken gesammelten Erfahrungen und unter 
Berücksichtigung der Verschiedenheit der örtliche» 
Verhältnisse geeignetenfalls in ähnlichem Sinne 
bei den zuständige» Stellen vorstellig zu werden "

— ( Ve rs amml ung  p e n s i o n i r t e r  
S t a a t s b e a m t e n . )  Die am letzten Sonntag im 
Hotel Dhlewski einberufene Versammlung pen- 
sionirter Staatsbeamte» war von 17 Herren der 
verschiedensten Beamtenklassen besucht. Herr 
Eisenbahnbetriebssekretär a. D. S c h mi d t  er­
öffnete die Versammlung durch herzliche Be­
grüßung der erschienenen Kollegen und schlug vor. 
znr Leitung der Versammlung den älteste» Herrn 
als Vorsitzenden «nd 3—4 Herren als Beisitzer zn 
wählen, welchem Vorschlage entsprochen wurde. 
Nach Konstitnirung des Bureaus übernahm Herr 
Eisenbahnmeister a. D. R a a s c h  den Vorsitz 
nnd brachte einer alten, guten S itte der Beamten 
folgend ein dreimaliges Loch anf Se. Mejestät 
den Kaiser ans. in welches die Versammlung 
freudig einstimmte. Zur Erledigung der Tages­
ordnung nahm hierauf Herr Sc h mi d t  das Wort 
nnd führte aus, in welcher gedrückte» Lage sich 
die vor Erhöhung der Beamtengehälter pen- 
siouirteu Beamten durch die permanente Preis­
steigerung aller nothwendige» Lebensbedürfnisse 
befinden. Die schon seit Jahren geplante Ge- 
hälteranfbessernug. die aber erst im Jahre 1897 
zur Durchführung kam. konnte von vielen Beamten 
nicht abgewartet werden, da durch die von deu S tra ­
pazen der Feldzüge hervorgerufenen rheumatischen-, 
Lungen- «nd anderen Leiden ein großer Theil der 
Beamten in einen frühzeitigen Ruhestand ge­
zwungen wurde. Redner hob hervor, daß das 
Wohlwollen der königlichen Staatsregienmg für 
die penstonlrte» Beamten nicht in Zweifel ge­
zogen werden dürfe, da dieselbe sowohl als anch 
der Reichstag und die gesetzgebende» Körper- 
schafte» des Landtages nicht allein die Mittel 
znr Abhilfe der durch die unzureichenden Beamten- 
gehälter entstandene» Nolhlage. sondern anch in 
dankenswerther Weise zn einer Beihilfe für alte 
bedürftige Feldzngstheiluehmer bereit gestellt 
habe. Es entspräche anch nnr der Gerechtigkeit, 
denjenigen pensionirteu Beamten, welche sich mit 
den früheren kärglichen Gehaltssätzen begnügen

Die Reichsbank zu Berlin.
Von K n r t v o n  W a l f e l d .

—^ —  (Nachdruck verboten.)

I m  De p o s i k e n s a a t .
Der Depositensaal oder wie der offizielle Titel 

lautet: „Das Kontor der Äeichshanpibauk sür 
Werthpapiere", liegt in der ersten Etage des fürst- 
liche» Gebäudes. Der Eingang zn diesem Saal 
ist mir vom HanSvogteiplatz ans. Der gewaltige, 
vornehme Saal nimmt fast die ganze Riesenfrout 
des Gebäudes ein. Auf beide» Seiten tragen nnd 
stützen die herrlich gearbeitete Decke je zwanzig 
mattrothe Marmorsäulen, wirklich Marmor, nicht 
imitirt. wie ja überhaupt im Reichsbaukgebände 
mit Marmor ein großer Luxus entfaltet »norden 
ist. »vas freilich znr Fenerficherheit wesentlich 
beiträgt. Auch die einfachste und bescheidenste 
Hintertreppe ist ans weißem Marmor hergestellt.

Sah man »inten in der Wechsel- «nd Zählkaffe 
fast nur einfache Personen, »vie Boten. Diener. 
Kassenboten nnd kleine Bürger, so ist der Depositen- 
saat der Bcrfammlnugsvrt der deati possiäevtes, 
der glücklichen Besitzer von W«thpaplere». Hier 
herrscht das vornehme Piibliknin überwiegend vor; 
besonders häufig sieht mau alte feine Damen nnd 
Herren. Die junge Welt ist selten, sie braucht 
ihre Kapitalien wohl noch anderweitig, oder ist 
noch nicht so ängstlich, »vie die alte Welt. Wo 
giebt es srcilich anch einen sichererenAusbewahrnngs- 
Platz als hier in» Deposttcusaal der Reichsbank? 
Das Kontor sür Werthpapiere nimmt Werth- 
papiere nnd Dokumente jeder Art in Verwahrung, 
nnd übernimmt für die sichere »nd getreue Auf­
bewahrung jede gesetzliche Garantie, sowie die 
Verpflichtung, die zu den Papiere» gehörigen 
Zins- und Gewinnantheilscheine an den Fällig­
keitstagen einzulösen.

Nach dem in letzter Zeit leider so häufigen Zn- 
sainmcnbrnch von Privatbanken ist der Depositen- 
»aal noch weit mehr gesucht, als in früheren Zeiten. 
Damals lagerten in den dreifach verschlossenen 
Schranken durchschnittlich v i e r  Milliarden anSL'KL!'

Die Reichsbankbcamten find zwar im allge­
meinen alle höflich n„d zuvorkam in end, aber hier

mußte», auch jetzt die Beuefizien der Gehaltsauf­
besserung dnrch entsprechende Zuschüsse z» ihre» 
Pensionen z» gewähren, »vie dies ja anch seitens 
der kb'nigl. sächsische» Regierung bereits im Jahre 
1897 geschehen ist. Herr Schmidt schlug vor. die 
berechtigten Wünsche der alten Pensionäre in 
angemessener Farn» der maßgebenden Stelle znr 
Keuutinß zu bringen und verlas einen diesbezüg­
liche» Petitwnseiitwurf. der den Beifall der Ver­
sammln»» fand. Nach einem regen Meinungs­
austausch wurde beschlossen, die Petition drncke», 
zn lasse», dieselbe in einer am nächsten Sonntag 
anzuberaumenden neuen Versammlung zu voll­
ziehen nnd an maßgebender Stelle znr Vorläge 
ä» briligen. Die Maßnahmen zur Ausführung 
dieses Beschlusses wnrde» Herrn Schmidt über­
tragen; die entstehenden Kosten sollen solidarisch 
getragen werden. Znm Schluß sprach Seminar- 
A re r  a. D Z e r b e  im Namen der Anwesenden 
Aerrn. Eisenbahnbetriebssekretär a. D. Schmidt 
^  di° Ain-rgnng der Versammln,,g nnd bisher 
gehabte Miihewaltnng den Dank der Kollegen ans. 
worauf der Genannte versprach, auch ferner sich 
»n den Dienst der guten Sache zn stelle» nnd an 
die Kollegen die Bitte richtete, dafür Sorge z 
tragen, daß etwa noch fehlende Pensionäre znr 
nächsten Sitzung erscheinen möchten. M it der 
Mittheilung, daß die Einladung zur nächsten Ber- 
sammluiig nicht per Postkarte, sonder» wiederum 
durch die Zeitungen erfolgen wird, schloß Herr 
Bahnmeister a. D. Raasch die Sitzung.

— ( S t r a f k a mme r . )  I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr LandgerichtSrath Engel. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Scharnier. 
Landrichter Erdman». Amtsrichter Dr. Rasmnffen 
nnd Gerichtsaffeffor Jeep. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Zitzlaff. Gerichts- 
schreibe»: waren die Herren Gerichtsassisirnt 
Zaporowicz und Referendar Schmidt. Znr Ver­
handlung standen 7 Sachen au. Der Gymnasiast 
Regenbrecht in Cnlm hatte am Abend des 7. Januar 
d. J s .  seinen Reffe» vorn Bahnhof abgeholt nnd 
dem Arbeitsbnrschen Johann Klapper in Cnlm 
nnter Uebergabe des Gepäckscheins den Auftrag 
ertheilt, das Reisegepäck seines Reffe» stch auf dem 
Bahnhöfe aushändigen zn lassen nud dasselbe nach 
der Stadt zn schaffe»». Als Klapper in Ausführung 
dieses Auftrages mit einem Reifekoffer auf der 
Schulter nach der S tadt zuging, gesellte sich der 
Arbeiter Bernhard Wisuiewski ans Cnlm zu ihm. 
Letzterer versuchte dem Klapper den Reisrkoffer 
abzunehmen, nm dnrch Hinschaffen desselben znr 
Stadt die Transportkosten zn verdienen. Klapper 
gab den Koffer aber »licht so ohne weiteres frei; 
er hielt den Koffer vielmehr fest und rairg mit 
Wisniewski nm denselben. Erst als Wisniewski 
ihm eine» Fanstschlag in das Gesicht versetzte, ließ 
Klapper den Koffer los. Nunmehr lud Wisniewski 
stch den Koffer anf die Schulter und ging mit ihm 
der Stadt zu. Inzwischen war die Mutter des 
Klappe»-, die den Vorfall in einiger Entfernung 
beobachtet hatte, hinzugekommen. Als diese dem 
Wisniewski Vorhaltungen machte und auf ihn 
schimpfte, fetzte Wisniewski den Koffer ab und 
ging davon. Wisnlewski soll sich durch seine Hand- 
lniigsivkise der N ö t h i g n » «  nnd d e r K ö r p e r -  
ver l e t znng schuldig gemacht habe». Er beftritt 
die »hm znr Last gelegten Strasthaten. Durch die 
Beweisaufnahme wnrde er derselben jedoch über­
führt. Das Urtheil lautete anf 2 Monate Ge- 
fängniß. — I n  der zweiten Sache hatte stch der 
Arbeiter Michael Witkowski, auch Theophil Chmie- 
iewski genannt, wegen schweren D i e b s t a h l s  
zu verantworten. Dem Angeklagten war zur Last 
gelegt, am 3. April 1902 in der katholische» Kirche 
zu Nawra zwei Opferbüchsen erbrochen und die­
selbe» ihres In h a lts  von 4 Mk. 45 Pfg. beraubt 
zn haben. Witkowski will den Diebstahl in Ge- 
meinfchaft mit eine»» zweiten, ihm dem Namen 
»ach unbekannten Mann« aus Polen verübt haben. 
Nach feine» Behauptungen soll dieser unbekannte 
Mann die eine Opferbüchse erbrochen haben, »nährend 
er das Geld ans dem anderen Opserkasten sich 
angeeignet habe. Seine Angaben, hinsichtlich des 
unbekannten Mannes, fanden aber wenig Glauben 
M it Rücksicht darauf, daß Angeklagter bereits 
mehrfach wegen Eigenthumsvergehen vorbestraft 
»st, ver»,»theilte ihn der Gerichtshof zn 2 Jahren 
Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
anf die Dauer von 4 Jahren und Znlaistgkeit von 
Pollzeianisicht. — Dre Anklage in der dritten

oben in dem vornehmen Saal herrscht eine be­
sondere Höflichkeit. Ost steht man eine» Beamten 
seinen Platz hinter dem v e r g o l d e t e n  und 
künst ler i sch gearbeiteten Gitter verlassen, nm 
einer Dame oder einem alteren Herren behilflich 
zu sein beim Ausfüllen der nothwendigen For­
mulare oder bei,»» Zähle» der Werthpapiere, was 
freilich oft nicht so »»»»nöthig ist. denn gerade als 
ich meine Besichtigung vornahm, saß da eine alte 
Exzellenz mit silberweißem Saar. die annähernd 
100000 Mark in Werthpapiere» deponier» wollte 
und deren alte Augen wohl nicht mehr so recht 
mit dem Zählen und Rechnen fertig werden 
konnten. Ein älterer Beamte erledigte alles i» 
kurzer Zeit zur höchste» Zufriedenheit der alten

^ D a s  Foher dieses Deposttensaales ist Mr das 
Publikum auf die eleganteste „nd bequemste Weise 
eingerichtet. Giebt es nuten „nr emfache Lolz.
blinke, so findet man hier mehrere Riindso as
mit blasgrünem Leder bezogen, f e n i e r  elcgaute 
Schreibtische mit drehbarem Ledersessel davor.

I »  diesen» Saale halten in jeder Nacht wer 
Beamte ständig Wache. Die Beleuchtung findet 
hier selbst bei Tage durch elektrische Birnen statt, 
die an der schöne» Decke angebracht find. .

Die Beamten des Kontors sind verpflichtet, 
über alle zn ihrer Kenntniß gelangenden Vcr- 
mögensangelegeiiheite» der Depositeure, oder »vie 
der Ausdruck jetzt lautet, der Nieder lege»'  
gegen j e d e r m a n n  das unverbrüchlichste S till­
schweige» zn beobachten.

Für die mit den Leistungen verbundene Mühe­
waltung und Gefahr ist für das Ja h r  eine Ge­
bühr von'/, Proz. vom Tankend, mindestens aber 
2 Mark zn zahlen. Diese wahrhaft geringe Ge­
bühr steigt bei Los- und Prämienpapiere» auf 
mindestens 3 Mark. Laßt sich der Werth eines 
Dokumentes nicht in Zahlen ansdrücken, so be­
trägt die Gebühr 15 Mark für das Jahr. Das 
Jah r beginnt für den Niederleger am Erste» des 
Monats, in welchem die Niederlegnng stattfindet, 
nnd endet am Ersten des entsprechenden Monats 
im nächsten Jahre. Eine konlante Einrichtung, 
die man nicht überall findet. Freilich find die 
Gebühre» ohne Rücksicht anf die Daner der Auf- 
bewahrung für je ein volles Jah r im voraus -»« 
entrichte».

A» Gebühre» für die Depots nnd für die An- 
nnd Verkäufe vou Werthpapiere»» wurde» für das 
Jah r 1900 rund 2'/, Million eingenommen. Diese 
Einnahmen allein decken schon über die Hälfte der 
Berwaltniigskosien bei der Reichshanptbank. Diese 
Koken belicfen sich im Jahre 1900 nämlich genau 
aus 4139059 Mark und 99 M a. .

Der Gesammtgewin» der Rerchsbauk einschließ­
lich aller Nebenstellen im ganzen Reich betrug 
1900 die schöne Summe von 51885820 Mk. 50 Ma- 
Davon ab die Vewaltimgskosteu nud etwaige Ver­
luste,»»,« 17 920363 Mk. 22 Psa.. so bleibt ein Rein­
gewinn Von 33965457 Mk. 37 Ma- Davon bekam 
das Reich rund 23 Millionen, der Rest fiel auf die 
Aktionäre oder »vie die Reichsbank sie nennt, an 
die AntheNSeigner. . .  „

Allzu verschwenderisch gegen die Aktionäre 
scheint die Reichsbank nicht zn sei». Nimmt sie 
doch anch B a a r e i  »»lagen nur an. wenn keine 
Zi nsen  beausprucht werden. Die erste Baarein- 
lage muß mindestens 150 Mk. betraget». Gelder 
und Depositen kann die Reichsbank zu j ede r  
Ze i t  kündige» bezw. die Rücknahme der Depots

Rücksicht ans kriegerische oder kritische Zeiten. -  
D»e Extreme berichre» sich.

Gegenüber dem prachtvollen Depositensaal liegt 
der Saal. wo die Gelder für Staatspensionäre 
ausgezahlt werden. Da ich gerade an einen» 
Erste» des Monats meine Besichtigung vornahm, 
konnte ,ch dort ein sehr belebtes und bnutes Bild 
betrachte». Meist Ware» es einfache, kleine Be­
amte. die sich ihre Pensionen holten, die 100 Mk. 
feite», übersteigen.
, So reich der Depofltensaal ausgestattet ist. so 

einfach ist dieser Raum. Der Eingang ist von der 
Knrstraße. Mau muß über eine wahre Hinter­
treppe zn diesem langen, einfache» Raum empor­
steige». Aber auch diese schmale Treppe ist ans 
weißem Marmor erbaut, hat aber höchstens so 
viel Fuß Breite als die anderen Treppen Meter 
haben. Vielleicht ist es gut, daß die kleine» 
Pensionäre den Luxus der andere» Räume nicht 
sehen, sie würden sonst leicht begehrlich werden. 
Jetzt zeigten alle Empfänger nur fröhliche Ge­
sichter. ______

Sacke richtete sich gegen den Schausteller Friedrich 
Consorke aus Bütow. Consorke. eine wegen Dieb- 
stahls bereits mehrfach vorbestrafte Person, hatte 
stch anch gestern wieder gegen die Anklage des 
D i e b s t a h l s  zn vertheidigen. Die Arbeiterfrau 
Balicki in Mocker hatte am 21. Februar d J s .  
Wäsche, darunter auch Kragen zum Trocknen ausge­
hängt. Angeklagter, der an der Wohnung der 
Balicki vorbeikam, kahl von der ansgehängten 
Wäsche eine Anzahl Krage» nnd entfernte sich dann 
eiligst. Der Diebftahl war aber bemerkt worden. 
Der Schwiegervater der Fran Balicki, Arbeiter 
Jakob Witomski »ahn» schleunigst die Verfolgung 
des Diebes anf und es gelang ihm alsbald, den 
Dieb zu stellen. Wiiomski »iahm dein Consorke die 
gestohlenen Kragen wieder ab nnd schaffte den 
Dieb nach dem Amtshanse, wofelbst er festgenommen 
wurde. Co»sorke gab zn seiner Entschuldigung an. 
daß er an dem in Frage kommenden Tage sinnlos 
betrnnken gewesen fei nnd deshalb nicht wisse, 
was er gethan habe. Die Verhandlung ergab, 
daß Angeklagter bei Begehung der That zivar an­
getrunken. keineswegs aber sinnlos betrunken ge­
wesen ist . Der Gerichtshof erkannte anf eine 
sechsmonatliche Gefängnißstrafe. — Auch i» der 
nächsten Sache bildete das Vergehe» des D i e b -  
s t ahl s  den Gegenstand der Anklage. Auf der 
Anklagebank hatte die bereits mehrfach wegen 
Eigenthnmsvergehe» vorbestrafte ManrerfranAima 
Bartkowski geb. Paczkowski aus Mocker Platz ge­
nommen. D»e Angeklagte hatte sich am 14. Jun i 
V. J s .  »l» dem Laden des FleischermeisterS Fincke 
h,«selbst eingefiiiide». nm Einkäufe zn machen. 
Als sie sich unbeobachtet glanbte. ließ sie unter 
ihrem Umhänge ein Stück Fleisch in, Gewichte 
vo» über 8 Pfund verschwinden. Der Inhaber 
des Geschäfts hatte den Diebftahl von dein hinter 
dem Laden belegen«» Zimmer an» bemerkt. E r 
nahm der Angeklagten das Fleisch wieder ab und 
veranlaßte ihre Festnahme. Als der Polizei- 
sergeant SoboczynSki die Personalien der Ange­
klagten feststellen wollte, legte sich dieselbe einen 
falschen Namen bei. Die Bartkowski beftritt 
sowohl diese letztere Thatsache, als anch den Dieb- 
lahl. Sie will das Fleisch mir besehe», sich aber 
nicht angeeignet habe». Der Gerichtshof sprach 
die Bartkowski nicht nnr des Diebstahls, solider»» 
anch der Beilegung eines falschen Namens schuldig 
»nd verurtheilte sie weg«, des Diebstahls zu 1 
Jahre Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte anf die Daner vo» 2 Jahren nnd Znläsflg- 
keit von Polizeiaufsicht. Wege» Beilegung eines 
falschen Namens wurde anf eine Haftstrafe von 
2 Wochen erkannt; diese Haftstrafe wurde indessen 
dnrch die erlittene Untersuchungshaft sür verbüßt 
erklärt. — Gegen die Anklage des D i e b s t a h l s  
hatte sich ferner der Arbeiter Anton Ruminski ans 
Mocker zu vertheidigen. Ruminski stand im Winter 
dieses Jahres bei den» Fuhrmann Kaczmarek in 
Dienste». Bald nach seiner Entlassung vermißte 
Kaczmarek in» Stalle, woselbst Rnmiuski ferne 
Schlafstelle gehabt hatte, 2 Hühner, 2 Decke» und 
ein P aar Stiefel. Diese Gegenstände soll Ange­
klagter mitgenommen haben. Er beftritt dies 
zwar. Der Diebftahl der Stiefel nnd der Decken 
wnrde ihm aber dnrch die Verhandlung nachge­
wiesen. Was den Hilhnerdiebstahl anlangte, so 
verlief die Berhandlnng ergebnißlos. Das Urtheil 
lautete anf 4 Monat Gefängniß. — Die »ächste 
Sache betraf den Arbeitsbnrschen WladislanS 
Kielkicw'icz ans Mocker. den Schüler Josef SYP- 
niewski daher, zurzeit in der Fürsorgeerziehnngs- 
anstalt zu Grande«; nnd die Arbeitertochter 
Katharina KemvinsN aus Mocker. Bon den An­
geklagt«, lvaren nnr die beiden erstere» erschienen, 
die letztere dagegen nickt. Den Angeklagten war 
zur Last gelegt, ain 8. Oktober v. J s .  dem Kessel­
schmied Auto» Wisniewski zn Mocker etwa 1 Ztr. 
Bleikugel» nnd 2 Siebe gememschaftlich anS dessen 
Garten gestohlen z», haben. Als die Auge- 
klagten die Bleikugel» am Tage nach der Aus­
führung des Diebstahls a» den Händler Schaak in 
Mocker verkaufen wollte», wurde die Strafthat 
aufgedeckt. Die beide» erschienene» Angeklagten 
waren im volle» Umfange der Anklage geständig. 
Sie wnrden mit ie 1 Woche Gefängniß bestraft. 
Jnbezug aus die Drittangcklagte Kempinski wnrde 
die Sache vertagt. — Schließlich wurde gegen das 
in Untersuchungshaft befindliche Dienstmädchen 
Mathilde Linz aus Thor»» wegen einfache» nnd 
schweren Di e b s t a h l s  verhandelt. Die Hinz stand 
bis zum 30. April d. J s .  bei dem Kämmerei- 
kasseukontrolenr Grünewald hierselbst in Diensten. 
Sie war geständig, ihren» früheren Dienstherr,, zur 
Weihnachtszeit ein Zehnmarkstück und vor Ostern 
d. J s .  ein Zivanzigniarkstück aus einem Porte­
monnaie entwendet zu habe». Sie riinmte ferner 
ei», dem bei der Wittwe Kollcng hier dienenden 
Dienstmädchen Januszewski ans einer Hutschachtel 
50 Pfg. NNd den, Dienst Mädchen M artha Roessel 
aus einem verschlossene» Relfekorb. den letzteres 
der Januszewski in Verwahrn»« gegeben hatte, 
eine größere Anzahl Kleidungsstücke gestohlen -u 
haben. Die Kl«du„gssti'icke hat die Angeklagte, 
als die That ruchbar wnrde. sämmtlich verbrannt. 
Die Bestohleiie erleidet deshalb eine» beträcht­
lichen Schade». M it Rücksicht anf das Geftändnitz 
und die Jugend der Angeklagten — sie ist noch 
nicht 18 Jahre alt -  ließ der Gerichtshof Milde 
walten und erkannte anf eine Gefängnißstrafe vo» 
4 Monate». Bon dieser Strafe wurde 1 Monat 
als dnrch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt, 
in Abrechnnng gebracht.

von der russischen Grenze. SO. Mai. (Großer 
Waldlauf.) Die Solzgroßhandlmig David Aranck« 
Söhne. Berlin. Spandau. Bromberg. hat von dem 
in Warschau wohnende» Grafen Zamoisti den 
erheblichsten Theil seiner alten in Polen belegen«, 
Waldbestände. welche etwa 150000 Kiefer,»stamme 
enthalte», für ca. 155000 Rubel erworben. Die 
Firma beabsichtigt, deu Wald in 8 Jahren abzn- 
holzen und die erzeugte» Produkte auf dem Floß- 
wege weichfelwärts znr Verarbeitung auf den ihr 
gehörigen Etablissements in Spanda», nud Brom­
berg »ach Deutschland zu brinaen.

MMW
Volksschule zu Tiitz soll mit einer Lehrerin besetzt 
werden. (Meldungen an den Magisirat^tt^Tntz^)
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Werke, die jetzt langst vergessen, sindund höchstens 
»och in der Geschichte der Wissenschaft em ver­
borgenes Dasein fristen Sie war vielmehr ein 
häusliches Lesebuch und als solches hat sie drei 
oder vier Geschlechtern die Kenntlich der Welt­
geschichte vermittelt. I h r  Wiedererscheine» als 
Jubelausgabe in.hübschem Gewände, in handlichen 
Bänden, mit reichem Bilderschmuck beweist, daß 
dieses GekchlchtSwerk heute »och ein frisches Leben 
führt und vielleicht am Beginn eines neuen Jah r­
hunderts semes Wirkens steht. Es ist die alte 
Bccker'sche Weltgeschichte und ist sie nicht mehr. 
denn seit ihrem ersten Erscheinen sind so viele 
Entdeckungen, namentlich auf dem Gebiete der 
alteren Geschichte, gemacht worden, demzufolge 
Beckers Weltgeschichte mehrfache Umarbeitungen 
erfahren hat. Gegenwärtig erscheint die vierte 
Auflage, welche hinsichtlich ihres wissenschaft­
lichen Werthes wie ihrer Ausstattung durch 
aus auf der Sähe der Zeit steht. Mehr als 1500 
Abbildungen und Karten schmücken das schöne 
und lehrreiche Werk. das wir als Eeschichtswerk 
für Sans und Familie, wie auch für pädagogische 
Zwecke empfehlen können.

. .Im  F r ü h l i n g «  betitelt st» die neueste 
Erzählung von M artha Asmus. die soeben in, 
Verlage von Hermann Seemanu Nachfolger 
Leipzig (Preis M. L.—) erschienen ist: Die schon 
mannigfach behandelte Herrenmoral in der Liebe 
wird von M artha Asmus um ein packendes neues 
Motiv bereichert. Ein berühmter Schriftsteller, 
der nicht n u r . ,u feinen Gedichten, sondern auch 
st, semem Liebesleben dem ausschweifendsten 
Egoismus frohnt. erfahrt das Schicksal, daß sein 
stinger Freund und Lieblmgsschüler. der „ach den 
Lehren des Meisters handelt, ihm unwissentlich 
die eigene Tochter verführt, die in der Unberührt- 
heit eines mecklenburgischen Dorfes aufgewachsen 
war. Die Mißlehre fiel rächend aus ihn selbst 
zurück. I n  der Geschichte athmet viel Halde- und 
Secnluft. sie ,st voll verhaltenen Gefühls. Auch 
die Komposition der Dichtung steht auf einer 
selten erreichten Höhe.

W U M -L W ?
Bretter ging.. Das Interessante daran ist nun 
daß die fast bis ins Detail hineinreichende Ueber­
einstimmung keine zufällige ist. Alfred Nossig Hai 
bls vor kurzem i» P aris  gelebt. Einem Theil der 
Gesellschaft waren damals schon die Verhältnisse 
der Sumberts nicht unklar und verdächtig, ge- 
räume Zelt bevor sie durch die Gerichte an dii 
breite Oeffentlichkeit gelangt sind. Alfred Nossig 
hat sem Schauspiel in P aris  geschrieben und 
dabei die Humbert nnd ihr Gefolge als Modelle 
benutzt, ohne sich jedoch dadurch zur Ausnutzung 
sensationeller Effekte verleiten zu lasten und ohne 
sich sklavisch an die wirkliche» Vorgänge nnd 
Skaildalgeschlchten zu binden. Es liegt hier der 
aanz merkwürdige Fall vor, daß eine »rauso eÄödre" 
»ur bearbeitet wurde, nud als Drama
Aur Attffllhrnng gelangte, bevor sie den Tribunalen 
und dem weiteren Publikum irgendwie bekannt 
geworden war. Das überaus spannende Drama, 
dessen Buchausgabe im Verlage von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig (Preis M. 2 .-I 
erschienen M. hat im April d. J s .  seine von einem 
starken Bühnenerfolge begleitete Erstaufführung 
im Theater des Westens zu Berlin erlebt, unk 
vnrd jedenfalls binnen kurzem au einer größerer 
Zahl unserer bessere» Theater aufgeführt werden

Mannigfaltiges.
( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Beim 

Abstieg vom Großen Mythen oberhalb 
Schwyz ist am Sonntag Nachmittag der 
junge Techniker Koeller aus Biickeburg, 
wohnhaft in Zürich, abgestürzt und todt 
liegen geblieben. Er war auf dem theil- 
weise noch schneebedeckten Felsen ausge« 
glitten.

( F a m i l i e  n d r a m a . )  I n  der Choriner 
Straße in Berlin erhängte Sonnabend früh 
die F rau  eines Tapeziers ihren sechsjährigen 
Sohn und dann sich selbst. Die Frau 
fürchtete, vollständig zu erblinde», auch war 
ihr M ann arbeitslos.

(N ach  b e d e u t e n d e n  U n t e r s c h l a ­
g u n g e n )  ist aus Hamburg, wie von dort 
gemeldet wird, der 38 Jahre  alte Rechts­
anwalt Salomon Salvador Kontinho flüchtig 
geworden nnd wird behördlich verfolgt.

( E i n  L o t t e r i e p r o z e ß ) ,  der znr Be­
lehrung dienen mag. spielte sich vor dem 
Landgericht in Mainz ab. Eine Anzahl Ar­
beiter spielte i» der hessischen Lotterie 
mehrere Achtel-Lose; jeder der Spieler war 
verpflichtet, wöchentlich seinen Beitrag zu den 
Losen an eine bestimmte Persönlichkeit abzu­
liefern. Einige der Spieler bezahlten an­
fangs pünktlich ihre Beiträge, dann kamen 
sie in Rückstand und als sie später ihre Bei­
träge bezahlen wollten, wurden sie zurück­
gewiesen, da sie ihren Verpflichtungen nicht 
nachgekommen seien. I n  der letzten Klasse 
der Lotterieziehnng wurde nun eines der 
Lose mit dem Haupttreffer von 200 000 Mk. 
gezogen. Die ans der Losgesellschaft wegen 
Nichtfortbezahlniig ihrer Beiträge ausge­
schlossenen Arbeiter forderten ihren Antheil, 
nnd da dieser verweigert wurde, wurden sie 
klagbar, das Landgericht wies diese Ansprüche 
als unberechtigt zurück.

( I n f o l g e  fa l scher  We i c he ns t e l l ung)  
stießen in S t. Denis Sonntag Abend zwei 
Straßenbahnwagen zusammen. Beide Wagen 
wurden zertrümmert, 24 Personen erlitte» 
Verletzungen.

( E i n  n e u e s  p o l n i s c h e s  M u s e u m )  
wird in den nächsten Tagen in Krakan er­
öffnet. Es tragt den Namen „Gräflich 
Hntten-Czapski'sches Museum«, und enthält 
umfangreiche Sammlungen polnischer Münzen, 
Medaillen, seltener polnischer Bücher und 
Drncke aus dem 15. bis 17. Jahrhundert. 
Es befinden sich darunter zahlreiche Drucke, 
die 1475 und die folgende» Jahre in Krakan 
gedruckt worden find. Ebenso umfangreich 
sind die Sammlungen polnischer Ringe, 
Ketten, Armbänder, Schmncksachen, ferner 
Kelche n. s. w. Die kirchliche Abtheilung in 
Param enten, Fahnen nnd dergleichen weist 
kostbare Stücke auf. Der Katalog der 
Münzsammlung (in polnischer und französi­
scher Sprache) ist allein vier umfangreiche 
Bände stark.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Nach Meldung 
ans Lemberg fand amtlicher Mittheilung zu­
folge in den Erdwachsgrnben der Boryslawer 
Aktiengesellschaft eine Gasexplosion statt.

Um mit dem aus der Konkursmasse übernommenen Waarenlager
schleunigst zu räumen, beginne ich

Mittwoch den 4. Juni
einen großen

LubveriiSlik
zu jedem «ur annehmbaren Preise.

Es find in großen Mengen vorhanden:

VWM- «l llllM-llmMllM. lllewnvik«.
Ä I ü W t M .  W u ü r r lM .  

sWielie. Kgnllmii. lMmtM. koMm. 
K I M M  l «  M ! s .

8sille ii. 8Mt. lloslvinMe«. siMMleM.
S « s ä r v  § Ä a s .

wobei 16 Bergleute getödtet, 4 schwer ver­
wundet wurden.

( Z u m  g r ö ß t e n  S c h w i n d e l  d e s  
J a h r h u n d e r t s . )  Die authentische Liste 
der Schulden der Madame Humbert ist kürz­
lich in P a r is  publizirt worden. Danach 
machen die sämmtlichen Forderungen 
64535 000 Franks ans. Dazu kommen noch 
etwa zwanzig Millionen der Verpflichtungen 
der Rente Viagere, sodaß der Schuldenstand 
beider Konkursmassen 75 Mill. Franks er­
reicht. An AktiviS sind etwa 1»/. Mill. Fr. 
vorhanden.

( E r d e r s c h ü t t e r n n g e  n) machen sich 
seit einigen Tagen an verschiedenen Orten 
Griechenlands bemerkbar.

( E d i s o u s  n e u e r  M o t o r . )  Der von 
Edison neu konstrnirte elektrische Motor für 
Antomobilfahrten von sehr großer Ent­
fernung, dessen Vollendung soeben angekün­
digt wird, soll nach Angabe Edisous imstande 
sein, 100 englische Meilen ohne Nachladnng 
der Batterieen zu fahren. Nach Zurücklegnng 
von 85 Meile» habe der Motor noch 83 
Prozent seiner ursprünglichen Kraft. Wenn 
die für die nächste Woche in Aussicht ge­
nommene Bersnchsfahrt ein günstiges Re­
sultat liefere, dann wird Edison sofort 
mit der Fabrikation derartiger Automobile 
beginnen.

(E in  „Ehe r i ng«)  will sich nun auch in 
Nordamerika bilden. E r bezweckt, einen 
Austausch herzustellen zwischen dem Ueber- 
reichthnm von M ännern im Westen nnd 
dem Ueberschnß der Frauen im Osten. Gut 
Glück!

( Di e  V u l k a n a u s b r ü c h e  a u f  d e n  
k l e i n e n  A n t i l l e n . )  Eine Depesche ans 
Fort de France auf Martinique vom I. Juni 
giebt bekannt, daß eS zwecklos ist, neue Vor- 
räthe nach Fort de France zn senden, da 
die aus Frankreich und Amerika gesandten 
Vorräthe für den Bedarf ausreichen. Die 
Lage bleibt unverändert. Der Vulkan ist 
noch immer thätig und wirft Asche anS. — 
Vulkanische Erdbewegungen haben, wie jetzt 
bekannt wird, an dem verhängnißvollen 8. 
M ai, abends gegen 8 Uhr, auch in Panama 
stattgefunden.

( S c h i f f s s t r a n d u n g . )  Einer Lloyd- 
meldung aus Kapstadt zufolge ist der 
Dampfer „Clan Mac Gregor", welcher 
Natal am 27. M ai auf der Reise nach 
Newyork verlassen hat. bei M ariha'S Point 
gestrandet. M an vermuthet, daß das Schiff 
verloren sei.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thonr.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kllogr. inländ 
153 Mk.

Kl e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.40-4.60 Mk. 
Roggen- 5,20—5,40 Mk.

H a m b u r g .  2. Jnn i. Rüböl ruhig, loko 5S
— Kaffee rnhig Umsatz 1500 Sack. —Petroleum 
rnhig. Standard whit« loko 6.70. — Wetter: f » ö » . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, s. Jnni.

B e n e n n  n u g
niedr. j höchst. 

P r e i s .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ...............................
Stroh (Nicht-)..................
Hen....................................
K och-Erbsen..................
Kartoffel» . . . . . .
Weizenmehl.......................
B oggeiim ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
Aale ...........................
B re sse n ............................
Schleie ............................

-echte................................
arausche».......................

B a rsc h e ...........................
der

lOOKiso 17 
14 
12 
14 
6 
6

50 Kilo 1

2.4 Kilo 
1 Kilo

ScZock 

1 Silo

l Hte>

20

2Ü
50
20

20
80

60
20
20

80
40
60
60
30

Zander . . . . . . .  .  1 20 1
K arp fen ....................................... 1 40 I
Barbinen.
Weißfisch-
M ilch..................................... ........... . ^
P e tro leu m ..................................  -  ,8 -  20
S p ir i tn s ...........................  „ 1 20 1 30

„ (denat.)
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 35-40 Pf. p. Kilo.Sellerie 

10—15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10-25 Pf. p. 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 8 -10  
Pf.proPfd.. Kohlrabi 70-80 Pf.p.M dl.Blumen- 
kohl 30-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl - - -  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück — P f . Weißkohl ——— 
Pf. p. Kopf. Nothkohl------- Pf- V- Kopf. Mohr­
rüben 20-30 Pf. P. Kilo. A epfel-----. -  Pf. p.
Pfd., Apfelsinen 80-1,20 Pf. pro Dtzd.. Gänse 
2.50—3.50 Mk. pro Stück. Eilten 2.50 bis 4.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,00—2.00 Mk. Pro 
Stück, junge 80—1,40 Mk. pro Paar. Taube» 
60—70 Ps. pro Paar. Spargel 40—60 Mk. pro 
Kilo. Puten 3.00-5.00 Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 10 Pf. 3 Bund. 
S alat 3—5 Pf. pro 3 Kopf. Morcheln 20-25 Pf. 
pro Mdl.. Gurken 20-8« Bs. pro Stück. Kirsche» 
80 Pf. pro Ps. Stachelbeeren 30—40 Pf. pro Pfd.

TmlN4« Notirunge« de» Tauzigrr Produkten­börse
von» Montag den 2. Ju n i 1902.

Für Getreide. Hsilseufrüchte und Oelsaaten 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuländ.hochbnnt und weiß 788 Gr. 183 Mk. 
inländ. roth 769 Gr. 177 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 150 Mk.

L i 11«I'HVa8 8 6 I'
ist das beste natürliche Abführmittel.

4. Jn n i: Soml.-Ansgang 3.50 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond-Ansgang 2 39 Uhr. 
Mond-Unterg. 6 3 Uhr.

5 ü-»,-»- velmküdorrter
Anker-Hirroieurn-

reppicbe. Läufer. vorlägen.
L1voIeum8tzLkv, Lobvvrn s.eb8, L0v8ei?iruvxsmL88v.

SlüvkMssrv glattdrsun, 2 m breit, 4 mm, 3,6 mw, 
3 wm, 2,2 mnr äiok; deärnelrte 8tüeLvkare, äureiixsmusterte 

kar^ets eto.
Lixeve lsLnoleumIeßer kür Neubauten. — ̂ usekILxe dereitvilliASt.

ziktvrrttA F A o r « , i n - i  «»m s

»

N s i u r L o l i  r V s i s s ,
källk-- Nllü Vr3li1-8ktl6k'kj.

LLein ttauzrlgvsekSlt deünäet sieb vom 1. äpri! er.
2 0 .

Llem reied L88ortirte3 kager in
i i .  V ^ » I i t 8 « I I « i i ,

WarekIsLnv», sowie LLmmtiiekeu Artikeln kür 1'apsrlai'ai', als: I 
Orillieüs, kolLlerlemwauä, ka^ouleiowauä iu jeder Lreite, 

karbixe Linäkääen, k'eäern, Üeeäe, IlidiakaserQ, Leexrsrs 
ewpkekle bei lleäark Lu besteu tzualiMen.

herrschaftliche Wohnung, Bromb^ 
Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 

Zubeh., sowie Pserdest. versetzungs- 
Ker sof. od. später z. vermischen 

6s. Soppsrt, Bachestraße 17.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabknet und Burschengelaß zum 
1. 6. zn vermiethen

Renftädt. Markt LV, H.

Eine kleine freundliche
Familiemvohmmg,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände nns. Hauses, B r e it e -  
straß e 3 V , 2 . Etage, sofort zu ver» 
miethen. M iethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaberr.

6» 8» 8s

Hm W M  M » t ,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau  
Hanptmann vrener bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse B r o m b e r g e r -  
Nttd S chnsstr .-E eke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

0 .  v .  v le tr k e b  L  So lm .
Die von Herrn Zahnarzt Dr. Lr'rkentkal 
innegehabte

M m g ,  B k t iik s ic h e  N .
1. Etage, ist vom 1. Oktober ev.früher zu 
vermiethen. Z u erfragen bei

» S i 'ir rn Q rrn  S e S l I H ,
Breitestraße.__________

B c h i R g  S W r .  II
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister S o b o v ler  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 

v . S o p p s r t ,  B a c h es tr . IV, I

Eine Wohnung,
III. Etage, bestehend ans 4  Zimmern, 
Küche nud Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

S .  v s non» Schnhmacherstr. 20.

HMmsWW Uchm»,
1 Etage, 7 —9 Zimmer nnd Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdestärke und 
Remise zu vermiethen.
_______ k». E s k r r ,  Mellienstr. 65.

M ö b l .  Z im m e r  von sofort zn 
vermiethen N eu st. M a r k t 1 8 ,  H, 
^ IW susolß . Meld, von L Uhr ab.

Ein gut m ö b l. Z im m e r  v. sô . z. 
vermiethm C u lm e rstr . 1K , 1



Lautre H»wü LLoÄvVÄ,»>r«»-IWki.N»Lii»
N i v v a  A a v k  8  ^ a v b ü . ,

M M '  L a Ä s r s l i ' a s s s ,  L v l L S  S r ' S r t s s t i ' a s s s .  - W U

Glösjte Aiisivilh! in weiße« Zpiße«ßiitlße«, §iiitze»ßli«I>ißeil 8 
««- TeileemShe« i« WüschßE

L «  i 8 « I » r  8 S L L S S S § G L L  W A 'G L K V S S .

ZS5 lmukAte

Mnlor'^ Varciivulver
von ersten Autoritäten als vorrüßlicdstes ^asedm itte l anerkannt

giM blsväsnä WSI88S IMS völlig gornoblosv Väsebv
SS »oko n t cis» U sinsn  in Udspi-ssvksnclLlsi' W o iss  >1

Tun» tIÄickerr ^arciren von Aoc!?ge§c!lirren. 5 ° " ° " .  Moo-oru. Qabein.
..... ............................—..............  ̂ .. .....— ........ (Hassern ste. vom k/gko«
n is o k o n  8tanäpunktts aus niebt eimnZSncl ßenu§ ru  empfehlen. » » G G G  » »

/§ t er/kätt/ic /r irr D rohen- rr/rck doron iarm aaren/ranckill/rM /r.

8 » ,  W S N Ü S S  O o »  ^  ^ W I n » ^ ^ r » r z W z > § T ß E l »

U« jll lsmev
sind

k«lA! U M e  A -Z l
zu den billigsten Preise»;

2 Handrammen mit Bär,
3 I  Träger X. r». 38, 
kieferne Bohle», eichene n. 
weitzbnchene Bretter und 
Bohlen, kieferner und 
eichener Niemeitfnbbode»

abzugeben._______________________

Hofwohm m g,
2 Stuben, Küche rc., 1 Tr., z. 1. J u li 
zu vermieden F rie d rich s tr. 6 .

Ein miibl. Zimmer
z» vermielhe» Tnchmacherstr. 1 4 .

A  G W V L
Viotoria 
viamsni-

anerkannt 
hervorragende 

Marken,
mit allen Neuheiten 
versehen, empfehle

unter jeder G a ra n tie  zu ̂ sehr herabgesetzten Preisen.

kv/sltl Geling, kbittgl. gkpr. VWilurachtt,
Gerechtestratze N r .  6 .

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl- 

Soolbäder (Kellers Patent und HnaxzlioL Methode), Massage 
auch nach Ib u re  Lranät. Außerordentliche Erfolge bei R h en m a tism ns , 
G icht, Nerven- und F rauen le iden . Kurhäuser: k r le ä rle k  ^Vilkelm s- 
v a ä , ^obanujsbaä, Lu rkans  (S tädtisches Bade Etablissem ent), 
Lalaerd-»«!, A u rlvudnä , V iL to iia d n ä . 6 Aerzte. Saison von, 1. M a i 
bis 30. Septeniber. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, K arl 
Riesel's Reisekomptoir in Berlin und der ra u n s t in Berlin, Frankfurt a. M . 
und .ssambura

M iib l.  Z im m e r mit auch ohne 
Bnrschengelaß S tro b a n d s tr. 2 6 .

Ein srdl. miibl. Zim., n. v., sep. Eilig-, 
sof. zu verm. Hnndestr. 9, III, l.

l  gut m öb l. Z im m e r, 1. Etg., 
zu verm. Aakobsstr. 13 .

1 gu t m iib l. B a lkon z im . I». Kab. 
v. l .  Jun i bill. z. v. C a lm ers tr. 26,111.

gsm
L e r n s t «  8 r « 8 8 k » I I o n Ä v

velSlcaless-
issüsbsjs-Wös

okkerird

«^biLkmavksrstrassv 26.

^ W W n s
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher H a u t und 
blendend schönem T e in t. Alles dies 
erzeugt:

U M «  M m iM k is t
V. öergmallll L 0o., kLäebeuI'bresäou.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 Pf. bei: 4äo1k Lee tr, 
^»Ä l.lVenä isek^ebü., ^näsrsLO o .

kZuv 8  I2 « K o r k !
franko jocisr Ssknslstion

Kosten 50 Lktr. — IkUtr. breites — bestes 
vereinigtes Or«.bt8vüsebt 2. ^utertiAUNA
von ÜLltsnrLunvn, NUtinorköfen, Willi-

gattsr. Llav verlange über alle Sorten 6s- 
Nsotit. Staoks!- unä SpaNortli-aklt kreislisto 
Ur 99 u. OebraueksLNleitunA gratis
VON R n s to iu , R n b r o r t  tt. R k .

A ltb e w ä h rte  S p e z ia litä t!

MSLvSss -
garantirt aus Traubenwein, brillant 
moussirend, offerirt bei Abnahme in 
Kisten von 1 2 -6 0  Fl. a '/1  F l.  M it 
1 M k . inkl. Emballage vor der am 
1. J u l i  1 9 0 2  in kraft tretenden

Zotiaumwsinsleuör.
2/z Probest. 3 Mk. frei per Nachnahme.

Lke1nl8ekv Sektkellerei 
6 u r t  K rsm a r, Lviprix-Oo. 314.

Rühlnende Anerkennungen u. regel­
mäßige Nachbest. aus besten Kreisen. 
^  M ö b l.  Z im m e r, mit auch ohne 
Pension, zn haben

W indstraste 5 , I I ,  links.

S . K tt1 »vk» re

Ä S r »

8 v ) l ö L l 1 l 6 L t .

Von Luvst uvä kranker 
Liede dauäelt äies Lued.

Reu nukxeuommeLk
T k o rn ,  ^ u s tu »  « is IU r ,

Leidbibliotdek.

8E» ««z kMuM»
aus Uem

Laboratorium k. L ^ ie u s  u. Kosmetik, 

L e rliu  8 42,
sinä in jeäor kreislaxe uuä tznalität 
2U baden bei: « .  Saiom on jun ., 
Lre ll68 tr. 26. krau  «ainna 
S o k lö s a s r ,  koässorr._______

iM . Zement,
Gyps, Theer, Karlioliitritui, 

DachjiüM,
Rührgeivebe, Thomähre»,

offerirt

k rs llr  rs lire r. I lio r ll.
S v s v k m s v k v o tto , o ls g a n ta

u n ü  Iv lv k t  su» ffükrk»p«  
l^oSIotton.

V > L .M W o e
mit äer IInterbaltuvAsbeilassS

„ Im  v o u r lo ir " .
^äbrlieb 24 reieb illustrirts 

Rette mit 48 tarbißM Lloäe- 
biläero, über 2600 üddildungon, 
24 Unterkaitungsbvüagvn uuä 
24 8obnittmll8tvrbogon.

V te r te lM k r lie k :
L .  3.— - -  Alk. 2.50.

OratisbeilaKeu:
„D ien er Lluäer-Aloäe^'

rnit Uvni Beiblatts
„ M r  äle Lluätzi'8tube" 

8eku1ttv naek Ala88.
^.Is LeAüustiAuvA von be- 

sonäerem W ertbs liefert äis 
„W iener Aloäe" ibren ^bonnen- 
1!nnen Lobuirts uaeb Raa83 kür 
ibreu eixeueu Leäark uuä äeu 
ibrer LamilieuauSeboriAsn in bs- 
iieblgei' -^nrabl IsäisUeb Ae^eu 
Lrsatr äer Spesen unter Karantie 
fü r taäeUoses kasssu. Die H.n- 
kerti^unA jeäes ^oilettestiiekeZ 
n irä  äaäureb jeäer Dame leiobt 
Kemaebt.

^donnementa uebmeu alle 
LuebbanäluvKeu uuä äer VerlaZ 
äer „lVienvr Molle", Wiev, VI/2, 
unter IZeitüKNUA äes ^.boune- 
mentsbetraKss eutKSASu.

Sämmtliche
Wschtk-

W i i i t t «
hält stets vorräthig

N . N o o b n s , Thorn,
Böttchermstr., im Museum.

M8öM
empfiehlt

k. MMkImier.
bei Herrn Sov«vv, B re ite -
traße, täglich frisch. Größere Posten 

bitte vorher zu bestellen.
6.181 mir kalter, Mocker.

Ferntprech-Attschlnß Nr. 93.
Hochfeine, neue

IrMgl - WesIiMW
in bekannter Güte empfiehlt

a . Oc»bn s  W i l l i v o ,
Schillcrstr. 3.________

__ Gnte
Futter- und Sprisekartoffeln

L 60, 70 und 60 Ps. verkauft 
V IovL. Schömvalde, Fernsprecher 14 l.

M ö b l.
miethen.

in»n. init Kaffee z. vcr- 
« rrbsrx , Scglerstr. 7, 1.

«W !  z W  8«vis leppiedell, l-itllkerll, karcllllöll, kortlerell, sssoli- Ullä biväll 
cleelcell jeäell Kenres, «er ffsureit elltspreedellä.

llkbkmskmg lttlmplkttkr MllNUNLb-kinüeWnLkn.
^uskülirung von Polster- unä vekorationsardeiten jeäer ^rt. legen von binolemn vtv. 

SNIigsto prslsv. Bssüo Sscüenung.

1?axs2isr6 uvä Vskoratsvrs

s b r u c i s r  I s w s
emptsblen ibr grosses, ßUtLortirtes Laxer m

N«!-, hiG Hüll kÄmwüii

V I » « r i L
6llimer8trs88tz llr. 20 8»mmtliokv 

kolstsrvraaroL 
vvrävn 

in vixsnsr 
Werkstatt 

unter xersöv- 
lioker 

Llrt^irkuvs 
taäelles 

vvtsr ^eäsr 
Garantie 

aus§eLüärt.

l Wegen Betheiligung an einem Berliner
Fabrikationsgeschäft

muß mein

tW " ' " ' Will M
WM" Daher werden die Waaren zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

8  » m »
Brcitcstraste 14 Breitestratze 11.

Fertige Wäsche» Leiuentvaare», 
Gardine» nnd Teppiche.

UM- Meine Schuldner werden ebenso höflich wie dringend ersucht, die 
Rechnungen bis s y ä te s tS u s  1S. ^ l i r n i  v i*. zu bezahlen.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten nnd
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Jun i 1891 bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Ausführungsanweisung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeindevor 
stände anznzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. Im  letzteren Falle wird die­
selbe in unserem Bureau I — 
Sprechstelle — Rathhaus 1 Treppe 
entgegengenommen.

Wenn arrch nach 8 V a. a. O . 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1 5 0 0  M ark, 
noch das Anlage- nnd Betriebs­
kapital 3 0 0 0  M ark erreicht, 
von der Gewerbesteuer befreit 
sind, so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, auf Grund der HZ 147 
und 148 der Reichsgewerbe-Ordnung 
m it Geldstrafen und im Unvermögens­
falle mit Haft bestraft werden.

Thorn den 10. M a i 1902.
Der Magistrat,

________Steuerabtheilung.________

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 6500 Ztr. ober- 

schlesischer Kesselkohlen, Stück­
kohle aus der Mathildegrube,
für das städtische Wasserwerk und 
Klärwerk soll für das Haushaltsjahr 
1902/03 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden.

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be­
dingungen, welche letzteren im Be­
triebsbureau der Kanalisation und 
Wasserwerke (Nathhaus) zur Einsicht 
während der Dienststunden ansliegen, 
sind bis Montag den

S.Zmi il.K., W«.1i> W .
wohlverschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen an die Wasser- 
werksverwaltnng einzureichen.

Thorn den 27. M a i 1902.
____ Der Magistrat.

Zahn-Atelier
von

Lmma Oruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. § 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstratze 3k , H - im Hause j 

des Herrn L li'w o s .

Wwem-Bmle»!
Aeusterst billig.

Schorle-Morle:
dieses ist ein im heißen Sommer 
ebenso erfrischendes als wohlschmecken- 
des Getränk. Flasche exkl. 50 Pf.

Ma« Sowie.
AalSm eirte t-LsM le ,

Flasche exkl. 60 Pf.
Nnnanas-, ?MNcv-, M el° 

sinen-Lowle.
Flasche exkl. 65 Pfennig.

Diese Apfelwein-Bowlen schmecken 
sämmtlich sehr gut und angenehm nnd 
sind ebenso gut bekömmlich. Man 
versuche nnd jeder wird zufrieden 
sein. Ich empfehle diese Bowken 

angelegentlichst.

All. Kurs, » M .  A,
Zu bedeutend ermäßigten Preisen 

empfehle:
Blonsenhemden, 
Sonnenschirme, 

Sporthemden für Herren, 
Waschanziige für Knaben.

Große Auswahl. — Reelle Qualitäten.
üerm. Iledtellkklll,

Elisabethstraße.
Im  neu erbauten Hause Badel 

Krähe 0  sind verschiedene W ol 
nungen und 1 Laden sehr pren 
w A ?  von. sofort zn vermischet

Druck und Berlaa von C. D o mb r o w S k i  t» Thorn.


